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„Deutschland unter Kaiser Wilhelm H .
"

betitelt sich ein drei Bände umfassendes Werk , das
in dem bekannten Verlage von Reimar Hobbing ,
Berlin , erscheint und unter der Schriftleitung
des Geheimen Justizrats Zorn und Herbert von
Bergers herausgegeben wird von Oberbürgermei¬
ster Körte , dem Oberpräsidenten a. D . v . Loebell,
dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz Freiherrn
v . Rheinbaben , dem Präsidenten des Abgeordne¬
tenhauses Grafen von Schwerin -Löwitz, Professor
Dr . Adolf Wagner u. a. Der erste Band bringt
in sechs Kapiteln eine Betrachtung des
FürstenvonBülow überöeutsche Po¬
litik . Den aktuellen Geschehnissen ferngetreten ,
ausgesöhnt mit den Gegnern des zurückliegenden
politischen Kampfes , spricht der Verfasser von der
höheren Warte des Unbeteiligten als Patriot zur
Nation von den politischen Dingen , die uns in
den vergangenen Jahrzehnten bewegt haben .
Keine Enthüllungen und keine Indiskretionen
bietet der vormalige Reichskanzler ,
sondern eine groß angelegte Darstellung von , Er¬
fahrungen und Erlebtem , zum Nutzen und From¬
men vornehmlich der deutschen Landsleute .

Ueber seine grundsätzliche Auffassung der deut¬
schen Flottenpolitik schreibt Fürst Bülow :

„Mit dem Auge auf die englische Politik mutzte
unsere Flotte gebaut werden — und so ist sie ge¬
baut worden . Der Erfüllung dieser Aufgabe hat¬
ten meine Bemühungen auf dem Felde der gro¬
ßen Politik in erster Linie zu gelten . In dop¬
pelter Hinsicht mußte sich Deutschland internatto¬
nal unabhängig stellen . Wir durften uns weder
von einer grundsätzlich gegen England gerichteten
Politik das Gesetz unseres Entschlietzens und
Handelns vorschreiben lassen, noch durften wir
uns um der englischen Freundschaft willen in
englische Abhängigkeit begeben . Beide Gefahren
waren gegeben und rückten mehr als einmal in
bedenkliche Nähe . In unserer Entwicklung zur
Seemacht konnten wir weder als Englands Tra¬
bant , noch als Antagonist Englands zum er¬
wünschten Ziele kommen . Die vorbehaltlose und
sichere Freundschaft Englands wäre schließlich nur
zu erkaufen gewesen durch Aufopferung eben der
weltpolitischen Pläne , um derentwillen wir die
britische Freundschaft gesucht hätten .

Wären wir diesen Weg gegangen , so würden
wir den Fehler begangen haben , den der römische
Dichter meint , wenn er sagt , man dürfe nicht
propter vitom viveocii perüers ceuss .5. Als Eng¬
lands Feind aber hätten wir schwerlich Aussicht
gehabt , in unserer Entwicklung zur See - und
Welthandelsmacht so wett zu kommen , wie wir
am Ende gelangt sind.

Die Aufgabe , der neuen deutschen Weltpolitik
Las machtpolitische Fundament zu gewinnen , darf
heute im großen und ganzen als gelöst angesehen
werden . Gewiß ist das Deutsche Reich nur un¬
rein als Weltmacht von denjenigen Staaten be¬
trübt worden , die jahrhundertelang gewohnt
waren , die Fragen der überseeischen Politik allein
zu entscheiden . Unser weltpolitisches Recht wird
aber heute in aller Herren Länder anerkannt , wo
-ie deutsche Kriegsflagge sich zeigt . Dies Ziel
mutzten wir erreichen . Es war gleichbedeutend
mit der Schaffung unserer Kriegsflotte und
konnte nur erreicht werden unter gleichzeitiger
Ucberwindung erheblicher Schwierigkeiten so¬
wohl auf dem Gebiete - er auswärtige « , der in -
.ernationalen wie - er inneren , der nationalen
Politik .

Während des ersten Dezenniums nach Einbrin -
zung der Flottenvorlage von 1897 hatten wir
eine Gefahrzone erster Ordnung in unserer aus¬
wärtigen Politik zu durchschreiten , denn wir soll¬
ten uns eine ausreichende Seemacht und eine
virksame Vertretung unserer Seeinteressen schaf¬
fen , ohne noch zur See genügende Verteiöigungs -
stärke zu besitzen. Unbeschädigt und ohne Ein¬
buße an Würde und Prestige ist Deutschland aus
dieser kritischen Periode hervorgegangen . Im
Herbste 1897 brachte die „Saturday Review " jenen
berühmten Artikel , der in der Erklärung gipfelte ,
daß , wenn Deutschland morgen aus der Welt
vertilgt würde , es übermorgen keinen Engländer
gäbe , der nicht um so reicher sein würde , und der
mit den Worten schloß : „Oerwmüam esse ckslsv-
äaiv". Zwölf Jahre später erklärten zwei große
und nicht besonders deutschfreundliche Blätter ,
daß die Stellung Deutschlands eine größere und
stärkere sei , als sie seit dem Rücktritt des Fürsten
Bismarck je gewesen wäre . „

Seit 1897 hatte sich eine bedeutsame Entwick¬
lung vollzogen , die den Mitlebenden nicht immer
zum Bewußtsein gekommen ist, die aber die
Nachwelt erkennen und würdigen wird . Wäh¬
rend dieser Jahre haben wir durch den Bau un¬
serer Flotte den vollen Uebergang zur Welt¬
politik vollzogen . Unser Aufstieg zur Weltpoli¬
tik ist geglückt. Wir haben uns von keiner
Macht gegen die andere vorschieben lassen und
für niemanden die Kastanien aus dem Feuer ge¬
holt . Durch unsere ruhige Haltung während
des BurenlAeges haben wir der Erregung , die
seit dem Krüger -Telegramm in England
herrschte , die erste Schärfe genommen und Eng¬
land auch im weiteren Verlauf der Dinge kei¬
nen Anlaß gegeben , uns während des Baues
unserer Flotte in den Arm zu fallen . Auf der
anderen Seite ist es bei sorgsamer Pflege des
Dreibundes nicht zu Zusammenstößen mit dem
Zweibund gekommen , die die Fortführung un¬
seres Flottenbaues aufgehalten hätten . Zwi¬
schen französisch-englischer Entente und Zwei¬
bund haben wir einen schmalen Weg gehen müs¬
sen . der lckmäler wurde , als die französisch-eng¬

lische Entente sich zur Triple -Entente weitete,und nur mit angestrengtester Vorsicht gangbar
blieb, als England uns mit einem Netz von
Bündnissen und Ententen umgab. Als endlich
während der bosnischen Ktpse der internationale
Horizont sich lichtete , als die deutsche Kontinen¬
talmacht das Etnkreisungsnctz zerriß , da waren
wir mit unserem Flottenbau über das Stadium
der Vorbereitung bereits hinaus ."

Bülows Bekenntnisse sind historische Würdi¬
gungen aller Ereignisse in der inneren und aus¬
wärtigen Politik , an denen der Kanzler zur

Znm neuesten Zaberner Zwischenfall.
Die Antwort aus Berlin .

Zaber « , 30. Nov . Beim Gemeinderat in Za -
bern , adressiert an Bürgermeister Knöpfler , sind
heute abend auf die nach Berlin gerichteten
Resolutionen folgende Antworten einge¬
troffen :

„Dortiges Telegramm vom 29. Nov . nach Ge¬
neralkommando Stratzburg zur sofortigen Ver¬
anlassung weitergegeben , dem die Pflicht obliegt ,
Gesetzwidrigkeiten unbedingt zu verhindern .
Kriegsminister v . Falken Hayn ."

Das zweite Telegramm lautet : „Ich habe Ihr
Telegramm erhalten und dem Kaiserlichen Statt¬
halter mitgeteilt . Falls die eingeleitete strenge
Untersuchung Gesetzwidrigkeiten ergibt , wird
Abhilfe geschaffen werden . Reichskanzler von
Bethmann Hollweg ."

Stratzburg , 30 . Nov . Nach Erkundigungen an
zuständiger Stelle ist die Meldung eines Ber¬
liner Blattes , daß sich der Statthalter Graf
Wedel und der Kommandierende General v.
Deimling nach Donaueschingen begeben hätten ,
um dem Kaiser über die Vorgänge in Zabern
Bericht zu erstatte « , glatt erfunden .

Zaber «, 30. November . Am Nachmittag
heischte großer Verkehr in der Stadt ,
trotzdem scheinen keinerlei Ausschreitungen vor¬
gekommen zu sein . Von Zeit zu Zeit wurde
eine Militärpatrouille sichtbar und auch die ver¬
stärkte Gendarmerie machte sich bemerkbar . Auf
Befehl eines Leutnants wurde gegen 4 Uhr ein
Mann aus Ottersweiler von einer Patrouille
verhaftet , angeblich , weil der Offizier von ihm
angerempelt worden ist. Bestimmtes ist dar¬
über nicht zu erfahren . Der Kreisdirektor ver¬
wandte sich , wie man hört , für die Freilassung
des Verhafteten . Mit welchem Erfolg ist zur¬
zeit noch nicht bekannt .

Bericht des verhafteten Landgerichksraks.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin » 30 . Nov . Das .berliner Tageblatt "
bringt eine Unterredung mit dem Landge¬
richtsrat Kalisch in Zabern , der den Vor¬
fall seiner Verhaftung wie folgt schildert : Es
heißt da : Wir kamen , 5 Juristen , aus der Sit¬
zung , als Soldaten den Weg sperrten . Im
Dunkeln sah ich den Leutnant von Forstner , der
nicht in Dienstuniform war , der sich auf einen
jungen Mann stürzte und ihn abführen ließ .
Nur allzurecht bin ich der Meinung , daß ein
militärisches Einschreiten nur bei einem Belage¬
rungszustand möglich ist , oder wenn die Zioil -
rerwaltung militärische Hilfe requiriert . Ich
machte darum einen Offizier auf das ungesetzliche
Vorgehen aufmerksam , plötzlich tauchte Leut¬
nant Sch adt mit einer Patrouille auf und
ließ mich verhaften . Staatsanwalt Dr . Klein¬
böhm intervenierte darauf , wurde aber auch
für verhaftet erklärt . Als er seinen Namen
nannte , ließ Leutnant Schadt von ihm ab mit
dem Bemerken : „Hätten Sie sich doch gleich vor¬
gestellt ." Ironisch fragte der Staatsanwalt :
„Hängt es denn von dem ab , was man ist ,
wenn man verhaftet wird ?" Meine Kollegen
folgten mir ins Schloß , während ein Teil von
ihnen sich zum Landgerichtspräfidenten begab .
Noch ehe dieser eintraf , wurde ich nach einer Un¬
terredung mit Oberst Reutter auf freien Fuß
gesetzt. Was am Zaberner Fall über seine lo¬
kale Bedeutung hinausgeht , ist das Unge¬
setzliche des Vorgehens der Militärver¬
waltung . Der Kriegsminister beruft sich in
seinem Telegramm an den Zaberner Bürger¬
meister auf das Generalkommando , Las ihm ja
nicht unterstehe . Die Schuld an der Militär¬
herrschaft liegt also bei Herrn von Deim -

*
Soweit die Darstellung von Landgerichtsrat

Kalisch, die allgemeine Bestätigung findet .
Das Borgehen der Sozialdemokratie .

Mülhanse « , 1. Dez . In der neuen Markthalle
fand gestern vormittag eine von der sozialdemo¬
kratischen Partei einberufene Protestversamm¬
lung gegen die Vorgänge in Zabern statt . Es
wurde einstimmig eine Resolution angenommen ,
welche mit den Worten schließt : Die Versammel¬
ten sprechen aus . daß sie entschlossen sind , sich ge¬
gen die Militärdiktatur in Elsaß -Loth¬
ringen , wenn ihr nicht bald ein Ziel gesetzt wird ,
mit allen Mitteln zur Wehr zu setzen, erforder¬
lichen Falles auch durch Anwendung der allge¬
meinen Arbeitseinstellung .

( Vergleiche den nebenstehenden Leitartikel

Mitwirkung berufen war . Sie zergliedern sich
in einzelne Kapitel und behandeln vor allem
Fragen , an deren Klarstellung dem Fürsten be¬
sonders gelegen ist . In der Einleitung gibt der
Fürst einen Ueberbltck über die Entstehung der
deutschen Weltpolittk. Er begründet dann die
Notwendigkeit der deutschen Kriegsflotte , kommt
auf unser Verhältnis zu England zu sprechen,
behandelt die Vereinigten Staaten und Japan
und widmet einen besonders breiten Raum der
bosnischen Krise. Die nächste Abhandlung gilt
dem Dreibund , sowie dem Verhältnis zu Rutz-

Die Vereinigten Staaken und Mexiko,
Mexiko -City , 30 . Nov . Der Minister des

Aeußern ist nach Veracruz abgereist . Man
nimmt an , daß er dort eine Besprechung mit
Lind haben wird .

Mexiko -City , 1 . Dez . Trotz des Besuches des
Ministers des Aeußern in Veracruz wird so¬
wohl in der amerikanischen Botschaft wie im
Palast Huertas in Abrede gestellt , daß Unter¬
handlungen mit Lind beabsichtigt seien .

La CornLa » 30. Nov . Der frühere mexikanische
Minister des Innern , Aldape , ist auf dem
Dampfer „Espcma" hier eingetroffen . Er erklärte ,
mit keiner Mission betraut zu sein . Immerhin
scheint aus einer Unterredung , die er mit dem
Vertreter der „Agence Havas " hatte , hervorzu -
gehen , daß er versuchen will , in Frankreich
über eine Anleihe zu verhandeln . Nach
Aldapes Mitteilungen ist die mexikanische Regie¬
rung Herr der Lage , die zwar noch e rn st, aber
nicht verzweifelt sei.

Nenyork , 30. Nov . Die hiesige Presse berichtet
übereinstimmend , daß in Mexiko eine Militär¬
krisis bevorstetze, da die Unzufriedenheit in der
Armee sehr groß sei. Gestern sei wieder ein
Militärkomplott entdeckt worden und im
Zusammenhang damit seine die beiden Leiter des
Militärgefängnisses in der Stadt Mexiko , Major
Cadena und Leutnant Pena , nach Beracruz
geschafft worden , um von dort nach der Straf¬
kolonie Nucatan gebracht zu werden, ' sie hätten
vorgehabt , die Militärgefangenen zu bewaffnen
und mit diesen sowie dem unzufriedenen Teil der
Garnison den Nationalpalast zu stürmen . —
Amtlich wird erklärt , die mexikanische Regie¬
rung habe einen Bankvorschuß von .7 Mil¬
lionen Pesos erhalten , wofür sich indessen , wie
die „Sun " erfährt , Blanquet mit seinem Privat¬
vermögen verbürgt hätte .

Nenyork , 30. Nov . Die National Rail -
ways of Mexiko werden laut Bekannt¬
machung morgen die fälligen Zinsen auf 20 Mil¬
lionen Dollars Noten bezahlen .

Washington , 31. Nov . Der englische Koutre -
aümiral Sir Christopher Cradock teilte dem
amerikanischen Admiral mit , daß er sich
ihm bei einem gemeinsamen Vorgehen mit Len
amerikanischen Streitkräften unterzuord¬
nen wünsche. Dieser neue Beweis freundlichen
Gefühles und herzlichen Zusammenarbeitens ist
hier mit großer Befriedigung ausgenommen wor¬
den , zumal Cradock der Anciennität nach über
dem amerikanischen Admiral steht.

Kirchenaustritte in Berlin .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin. 29 . Nov. Die Kirchenaustritts¬
erklärungen machen jetzt den Gerichten vstl zu
schaffen. Beim Amtsgericht Berlin Mitte sind an einem
Tage insgesamt über 1000 Austrittserklärungen ab¬
gegeben worden , so daß jetzt statt eines Beamten drei
diese Erklärungen bearbeiten und beantworten müssen .
Ueber die Folgen dieser Erklärungen scheinen sich viele
Leute nicht klar zu sein. Sowie die Unterzeichner näm¬
lich aufgeklärt werden, nehmen viele die Austritts¬
erklärungen wieder zurück und andere kehren sogar
nachttäglich zur Kirche zurück.

Austritte aus dem Hansabund .
Berlin, 30. Nov. Trotz der Erklärung des Direk¬

toriums des Hansabundes, daß dieses die Bestrebungen
für eine Beschränkung des Koalitionsrechtes nicht
unterstützen werde , hat der Verein der Bankbeamten
in Berlin seinen Austritt aus dem Hansabund erklärt.

Deutschland und San Franziska .
Berlin » 30. Nov . Die Fraktionen des

Reichstages haben zur Frage - er Weltausstel¬
lung in San Franzisko Stellung genommen .
Die Volkspartei , die Nattonalliberalen , die So¬
zialdemokraten und das Zentrum sind Freunde
- er Beteiligung und werden binnen kurzem mit
einem Initiativantrag 2 Millionen Mark für die
offizielle Beteiligung des Reiches verlangen .

Köln , 30. Nov . Der Vorstand der Deutschen
Kolonialgesellfchaft hielt unter dem
Vorsitz des Herzogs Johann Albrecht zu Meck¬
lenburg in Köln eine Vorstandssitzung , in der
beschlossen wurde , für eine Beteilgung des Rei¬
ches an der Weltausstellung in San Fran¬
zisko im Jahre 1915 einzutreten .

(weitere Depeschen siehe Leite 4.)

lanö , e,ne weitere unseren Beziehungen zu
Frankreich und der marokkanischen Frage .Der zweite Teil , der die innere Politik
behandelt, beginnt mit einer Prüfung der poli¬
tischen Kräfte und Strömungen in den einzel¬nen Parteien und den sozialen Fragen . Inter¬
essant ist das Schlußwort , das der Fürst der po¬
litischen Erziehung des deutschenVolkes gewidmet hat. Er mahnt die füh¬renden Kreise der Nation , an der Leitungder Geschäfte des Reichs mehr aktiven Anteil zunehmen» und sich nicht in falscher Vornehmheit
zurückzuhalten. Nicht auf eine Vermehrung der
parlamentarischen Rechte komme es
an , sondern auf die Erziehung zu parlamen¬
tarischem Handeln .

Die innere Politik behandelt den nationalen
Gedanken und die Parteien , die Wirtschaftspoli¬
tik und Ostmarkenpolitik.

Zu den Zaberner Vorfällen
vom 28. Vov?)

(Bon unserem Straßburger Mitarbeiter .)
In Zabern herrschte 14 Tage lang Ruhe , ob¬

wohl die Stimmung zwischen Zivilbevölkerung
und Militär gespannt war . Die Zivilbehörde ließ
auf Sem Schloßplatz und der Hauptstraße ständig
Gendarmen patrouillieren , um sofort gegen An¬
sammlungen und Ungehörigkeiten etnschreiten zu
können . Nach Einbruch der Dunkelheit ging
außerdem der Oberwachtmeister die wichtigsten
Straßen ab. Auch die Polizisten wurden , soweit
sie nicht Dienst hatten , ständig in Bereitschaft ge¬
halten . Beschimpfungen von Offizieren haben
die Gendarmen während dieser Zeit nicht festge¬
stellt, sie sind auch nicht zum Einschreiten aufgefor¬
dert worden . Auch am 26. November , wo eine
Patrouille einer^ Zaberner Bürger grundlos ver¬
haftete , kam es zu keinem Auflauf . Wenige mah¬
nende Worte des Kreisdirektors genügten , die sich
sammelnden Leute zum AuseinanLergehen zu
veranlassen .

Auch am 28. November lag abends der Schloß¬
platz ganz leer , in der Hauptstraße standen wie
immer nach Feierabend kleinere Gruppen von
Leuten herum » von Ansammlungen oder gar von
Aufläufen keine Spur .

Daß etwa an diesem Abend dem Leutnant v . F .
ein ominöses Wort zugerufen worden sei , hat aus
Zivilistenkreisen niemand gehört . Den ersten An¬
stoß zum Einschreiten - es Militärs gab vielmehr
eine Gruppe von ca. 6 Offizieren , von der auf
einen von der andern Seite der Hauptstraße er¬
tönenden Ruf „Ui" sofort zwei nach der Kaserne
eilten und ca 10 Mann unter Führung eines
Offiziers holten , die mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr , sich teilend , die Hauptstraße hinauf und
hinunter die Bürger zurückdrängten und einzelne
festnahmen . Kurz darauf kam Leutnant v . Forst¬
ner von der Kaserne her , gefolgt von seiner ge¬
wohnten Wache von drei Mann , auffallend lang¬
sam über Sen Schloßplatz nach dem Eingang der
Hochbarrenstraße , sich dauernd nach beiden Seiten
umschauend , wie wenn er etwas suche . Am Ein¬
gang der Hochbarrenstraße stürzte er sich auf einen
halbwüchsigen Burschen , der nach Aussage von
Augenzeugen ruhig dort gestanden haben soll»
packte ihn und übergab ihn seinen Begleitern ,
um ihn nach der Kaserne zu bringen . Auffallend
plötzlich erschien darauf auf dem Schloßplatz ein
kriegsstarker Zug mit aufgepflanztem Bajonett
unter Führung eines Offiziers , der scharf laden
ließ und nach einem Trommelwirbel zum Aus¬
einandergehen aufforderte , widrigenfalls er von
der Schußwaffe werde Gebrauch machen lassen.
Dabei bestanden damals gar keine Ansammlun¬
gen . Die Soldaten trieben dann die Bürger in
der Hauptstraße vor sich her und nahmen wahl¬
los Verhaftungen vor , im ganzen 26. Ein Staats¬
anwalt entging nur dadurch der Verhaftung , daß
der kommandierende Leutnant einem Gendarmen
seine Festnahme befahl , worauf der Staats¬
anwalt dem Offizier sagte, der Gendarm könne
ihn als seinen Vorgesetzten nicht verhaften . Einen
Kaufmann Levy, der für einen Augenblick auf
die Freitreppe seines Hauses getreten war , befahl
der Offizier festzunehmen , als Levy eben im Be¬
griffe war , in seine Wohnung zurückzugehen .
Die Soldaten gingen ihm nach, nahmen ihn fest
und schleppten ihn zur Wache.

Die Festgenommenen wurden in einen Keller
- er Kaserne gesperrt , der dunkel und ungeheizt

*) Das Vorgehen der Militärbehörde macht fast den
Eindruck einer absichtlichen Provokation und einer ge¬
wollten Kompetenzüberschreitung . Es ist zu fürchten,
daß die Angelegenheit sich zu einem Kampf zwischen
Zivil - und Militärbehörde zuspitzen wird,
dessen Kosten das Deutschtum im Lande wird
trogen müssen. Die Sympathien , die bisher in
nationalgesinnten Kreisen — vor allem wegen der
maßlosen Hetze von nationalistischer und demokratischer
Seite — für die Militärbehörde bestanden , sind durch
den neuesten Vorfall nicht nur erschüttert , sondern in
ihr Gegenteil verkehrt worden. Wir fürchten
von dem Verhalten des Militärs eine kolossal «
Stärkung der antideutschen Strömung
und ein v ö l l i g e s V e r n i ch t e n der b i s h e r i ge n
Erfolg deutscher Tätigkeit. Man habe ja auch schon
außerhalb des Reichslandes erlebt , wie U ebergriffe und
Taktlosigkeiten dem Partikularismus neue Kraft gaben.

Die Red.Ae heutige Aummer unseres Stalles umsaht 10 Setten.

vMAkiMM Sex .MMer Mlntter"
Äincbdruck nur mit gaum» OuellenLngabe gckattrti .
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war . Dort würben sie ungefähr 12 Stunden
festgehalten , ohne datz ihre Personalien festgestellt
und ohne daß die Zivilbehörde sofort zu ihrer
Uebernahme aufgefordert wurde , was den gesetz¬
lichen Bestimmungen nach hätte geschehen müssen.

Die Verantwortung für bas ganze Vorgehen
am 28. November trifft zweifellos den Kom¬
mandeur des Zaberner Regiments , der , ohne
daß ein Grund dazu vorlag , ohne von der Zivil¬
behörde ersucht zu sein , die Ausübung Ser Sicher¬
heitspolizei übernahm . Er hat sich zweifellos
einer schweren Ueberschreitung seiner
Zuständigkeit und durch das Festhalten der Kest-
genommenen einer Freiheitsberaubung
im Sinne des 8 239 S1 .G .B . schuldig gemacht.
Die durchaus berechtigte Einmischung des stell¬
vertretenden Kreisdirektors , der ihn auf das Un¬
gesetzliche seines Vorgehens aufmerksam machte,
wies der Oberst schroff zurück und »erstieg sich
sogar zu der Aeußerung , er würde nicht davor
zurückschrecken, Blut zu vergießen .

Und dies , obwohl von einem Aufruhr oder auch
nur von einer Menschenansammlung am 28.
abends nicht ernsthaft gesprochen werden kann .

So ist die ungeheure , nicht nur in Zabern ,
sondern im ganzen Land , nicht nur bei Einheimi¬
schen , sondern auch bet den national zuverlässig¬
sten Altdeutschen herrschende Erregung wohl ver¬
ständlich. Soll das Deutschtum , soll vor allem
Las Ansehen der Armee nicht dauernden Scha¬
den leiden , io ist rasche und gründliche Re¬
nte - ur nötig . Wir sin- sicher , baß die elsaß -
lotyringiscye Regierung sie mit aller Entschieden¬
heit verlangen wird .

Deutsches Leich.
Jubiläen von Reichsparlamentariern .

Die Zahl derjenigen Mitglieder des Reichstags, die
in dem Zeitaller Bismarcks, in den siebziger und acht¬
ziger Jahren bereits dem Reichstage angehört haben,
ist nur noch eine geringe . Im Jahre 1811 wer¬
den zwei bekannte Parlamentarier , der gegenwärtige
Alterspräsident des Reichstages und Vorsitzender der
Polen-Fraktion Fürst Radziwill und der Zen¬
trumsabgeordnete Stiftsrat Horn - Neiße, das Jubi¬
läum einer 40jährigen ununterbrochenen Zu¬
gehörigkeit zum Reichstage begehen können . Der jetzt
79 Jahre alte Fürst Radziwill hat in dieser Zeit stets
den Wahlkreis Adelnau -SchiDberg-Ostrowo-Kempen
und der 73jährige ALg. Horn den Wahlkreis Neiße-
Grottkau vertreten. Aus den siebziger Jahren sind
ferner noch folgende Abgeordnete vorhanden: Dr . Frei¬
herr o . Heyl , der in der Zeit von 1874 bis 1881
dem Reichstag angehörte und dann wieder seit 1893 ,
Dr . v. Payer in der Zeit von 1877 bis 1878, 1880
bis 1887 und seit 1890, v . Czarlinski von 1877
bis 1884 und seit 1893 . Auf eine ununterbrochene
30jährige Tätigkeit im Reichstage können 1914 zurück¬
blicken der reichsparteiliche Abg . Frhr . o . Camp -
Massauen und die Zentrumsabgeordneten Spahn
und Hitze . Aus der Zeit der 80er Jahre ist nur noch
vorhanden: Prinz zu Schönaich - Carolath ,
nationalliberal, seit 1881 ununterbrochener Vertreter
im Reichstag für Guben-Lübben, Dr . Paosche ,
nationalliberal, von 1881 bis 1884 und seit 1893 , von
Voll mar (Sozialdemokrat) von 1881 bis 1887 und
seit 1890, Giese , konservativ , von 1889 bis 1893
und seit 1907, Gröber , Zentrum , seit 1887, Bir¬
kenmayer , Zentrum, von 1881 bis 1884 und seit
190? , Blank « nhorn , nationalliberal, von 1887
bis 1890 und seit 1893 , Dietz , Sozialdemokrat, seit
1881 . '

Die Fertigstellung des Rheiu -Weser -Kauals .
Man schreibt uns : Die Arbeiten am Rhein -We-
ser-Kanal sind inzwischen so gefördert worden ,
datz die Eröffnung der Strecke vom Rhein bis
zur Weser im Laufe des nächsten Sommers er¬
wartet werden kann . Der Rhein - Herne -
Kanal ist im wesentlich ' « fertiggestellt . Die
Zahl der an diesem Kanal vorgesehenen Häfen
ist auf 22 gestiegen ; 18 sind bereits im Vau , über
4 schweben noch Verhandlungen . Die Arbeiten
am Lippe -Seitenkanal Datteln -Hamm sind gleich¬
falls planmäßig fortgeschritten . Der Bau des
Ems -Weser -Kanals hat infolge der außerge¬
wöhnlich ungünstigen Witterungsverhältntfse

Theater und Musik.
Grotzherzogliches Hofthealer.

Margarete . Martin Wilhel m . einer unse¬
rer neuverpflichteten Tenöre , sang gestern den
Faust . Der Sänger schnitt, im ganze » genom¬
men , recht günstig ab . Er mutz aber der Text -
behandlung noch große Sorgfalt widmen . Gestern
fielen bedeutsame Stellen recht matt aus . Da
die Höhe seiner Stimme jugendfrisch und ange¬
nehm klingt , also das Haupterfordernis des Te¬
nors zu Gebote steht, sollte der Sänger versuchen ,
auch der Tiefe mehr Ausdruck zu verleihen . Er¬
scheinung und Spiel des Künstlers sind sehr ge¬
winnend . Doch könnte auch die Darstellung um
etwas Lebensechtheit bereichert werden . Bor
Ueberspannung seiner Kräfte sollte der Sänger
im Interesse aller ehrlichen Theaterfreunde und
nicht zuletzt in seinem eigenen gewarnt werden .
Die Vertreter der übrigen Hauptpartien (Mar¬
garete : Frau Lorentz - Höllischer , Me¬
phisto : W. v. Schwind ) haben sich mehr und
mehr in ihre Ausgaben hineingefunden und sie
vortrefflich gelöst. Das Orchester spielte unter
Herrn Lorentz wieder mit erquickender Ton -
schünheit. Gdt .

Konzert Lassimir.
Die von Herrn H . Casstmir für seinen Kompositions -

Abend ausgewählten Tonwerke waren geeignet , von
seiner Begabung als Tonsetzer wie von seiner Art zu
schaffen, einen Begriff zu geben . Charakteristisch für
seine Gesänge scheint mir, daß er die Melodie zu ihrem
Recht kommen läßt, sie in breiter Linie führt und die
Klavierbegleitung, so selbständig er sie auch ausstattet,
nur als der ergänzende , nicht aber als der dominierende
Teil aufgefaßt sehen will . Für di« verschiedenartigen
Stimmungen , wie sie sich aus den von ihm vertonten
Gedichten ergeben , findet er stets den treffenden musi¬
kalischen Ausdruck . In seinen Wendungen ist er mei¬
stens ungesucht, manchmal apart , niemals banal . Wo
sich Gelegenheit bietet , ergeht er sich gern in Ton¬
malereien, die er geschickt zur Vertiefung der Stim¬
mungen anzuwenden weiß. Er schreibt einen gut¬
klingenden Klaviersatz , der auch seiner Klaviersonate
nachzurühmen ist . Etwas viel Sturm und Drang im
ersten Satz, gibt sie im zweiten Satz ein schönes Ge¬
sangsthema , das aber durch die kontrapunktischen Um-
rankungen zu sehr verbaut wird. Der dritte Satz

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 1. Dezember 1913 .
des verflossenen Sommers teilweise nicht den er¬
hofften Fortschritt gemacht. Als mit dem Ein¬
tritt des Hochsommers günstige Witterung be¬
gann , herrschte ein weitgehender Arbeitermangel .
Die Versuche , Arbeitslose aus großen
Städten heranzuztehen , schlugen vollständig
fehl ( ! ) . Erst nach und nach gelang es , den Bau¬
betrieb wieder im ganzen Umfang aufzunchmen .
Die Strecke von Bevergern bis zur Weser wird
im Sommer 1914 annähernd gleichzeitig mit de«
Rhein -Hcrne -Kanal dem Verkehr übergeben
werden können . Der Zweigkanal nach Osna¬
brück und die östlich der Weser gelegenen Kanal¬
strecken werden im Sommer 1915 betriebsfertig
sein .

badischer Laadkag.
Der Staalsvoranschlag für 1S13/1914 .

Sicherem Vernehmen nach wird Finanzminister
D r . Rheinboldt in der dritten öffentlichen Sitzung
der Zweiten Kammer am Dienstag den Abgeord¬
neten den Staatsooranschlag für die Jahre 1913 und
1914 vorlegen. _

Die Regierung wird dem Landtag eine von der
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues aus¬
gearbeitete Denkschrift über die Korrektion der
Rench von Erlach bis zur Rheinmündung und damit in
Verbindung über die Durchführung eine De - und Ent¬
wässerung des Maiwaldes mit einem Kostenauf¬
wand von 2,3 Millionen Mark zugehen lassen.

Aus vadeu.
: : Ladenburg » 30. Nov . Die Ortskranken -

kassen - Ausschußwahl hatte das Ergeb¬
nis , daß die 40 Sitze des Ausschusses zur Hälfte
den Christlichen und zur Hälfte den Sozialdemo¬
kraten zufielen . Hierzu kommen noch 20 Vertre¬
ter der Arbeitgeber , die vom hiesigen Gewerbe¬
verein nominiert wurden . Eine Gegenliste war
hierzu nicht aufgestellt .

* Peterstal , 30. Nov . Auf dem Hofgute G m et -
ner (Neinbauer ) werden gegenwärtig Grab¬
versuche zur Gewinnung von Schwerspat
gemacht, nachdem im Flutzbette der nahen Rench
sich eine Ader von Schwerspart vorfand . Bei
den Grabungen , die von einem Bergmann ge¬
leitet werden , stieß man auf das sogen, alte Berg¬
werk .

* Hundheim , 30 . Nov . Dieser Tage hatten sich
hier die Vertreter der Gemeinden Wertheim ,
Vockenrot , Nassig , Sonderrtet , Hundheim , Stein¬
bach , Külsheim , Steinfurt eingefunden , um in
einer Versammlung die Herbeiführung
besserer Verkehrsverhältnisse der
oben genannten Orte zu beraten . Da eine Eisen¬
linie Hardheim - Wertheim wohl noch
lange auf sich warten lassen wird , so war man in
der hiesigen Versammlung allgemein der Ansicht,
daß bis dahin einstweilen eine Automobilverbin¬
dung Wertheim -Hundheim -Külsheim -Hardheim
kommen müßte . Es wurde auch von der Ver¬
sammlung beschlossen , an die Regierung eine Pe¬
tition zu richten , in der die Errichtung einer
staatlichen Autolinie Wertheim -Hundheim -Küls -
heim -Hardheim verlangt werden soll .

* Oetigheim , 30. Nov . Das Volksschau¬
spiel wird im nächsten Sommer wieder „Wil¬
helm Tel !" aufführen . Die Szenerie bleibt auf
dem Theaterplatz ungeändert stehen. Man ist
aber bereits auf der Suche nach einem paffenden
Stück für den Sommer 1915. Da dies das Ju¬
bel - und Ausstellungsjahr von Karlsruhe ist,
möchte man den Gästen etwas Blonderes bie¬
ten . Es ist die Idee aufgetaucht , die Erzählung
von ,Zosef und seinen Brüder " zu dra¬
matisieren und mit Benützung der Mehulschen
Musik in Szene zu setzen .

ü . Freibnxg , 30 . Nov . Nicht ohne heftigen
Protest eines großen Teils der Einwohnerschaft
Freiburgs wurde vor etwa zwei Jahren von
den Milchhändlern die Erhöhung der Milch¬
preise durchgesetzt. Die Konsumenten schienen
sich allgemein mit dem Normalpreis von 24 -s
pro Liter abgefunden zu haben . Nun kündigt

I die „M ilchversorgung ", die den Mtlchhan -
öel im großen betreibt an , datz sie fürderhin den
Liter Vollmilch um 22 mithin 2 ^ billiger
als bisher verkauft . Die Ursache mag in der
reichlichen Futterernte des verflossenen Som¬
mers liegen Die Beisitzerwahl zur
Ortskrankenkasse endete mit einem Siege
der christlich-nationalen Vereinigung über die
freien Gewerkschaften . Es fielen auf die Liste
der elfteren 5398 , auf die freien Gewerkschaften
4421 . Damit erhalten die Christlichen 33 Ver¬
treter , die Freien 27. Bisher hatten die letzteren
die Mehrheit in der Krankenkasse . Bei der heu¬
tigen Wahl stimmten von etwa 15 000 Wahlbe¬
rechtigten etwa 9460 ab.

Donaueschiugeu » 30. Nov . Der Kaiser be¬
sichtigte die neue , fast fertige evangelische Kirche.
Das prächtige , vom Kaiser gestiftete Geläut be¬
grüßte den Monarchen . Der Kaiser stiftete die
Glasmalereien zu den Fenstern , der Grotzher -
zog von Baden den Altar und die Kanzel , die
Grotzherzogin Luise von Baden die Altardecke .
Der Fürst von Fürstenberg beteiligte sich mit
einem sehr namhaften Betrage an den Bau¬
kosten. Mit dem Kaiser kamen der Fürst und
die Fürstin , die fürstliche Familie , die fürst¬
lichen Gäste und das Gefolge . Der Kaiser sprach
sich äußerst befriedigt aus . Nach der Besichti¬
gung nahm der Kaiser auf dem Platze vor dem
fürstlichen Schlosse den Vorbeimarsch des bereit¬
stehenden dritten Bataillons des Infanterie -
Regiments Nr . 170 in Zügen entgegen . Der
Kaiser hielt eine Ansprache an das Bataillon
und begrüßte es in der neuen schönen Garnison .
Er hoffe, daß es sich stets mit der vortrefflichen
Bevölkerung gut stehe und aus der Bar rekru¬
tieren werde . Weiter hoffe er , daß es stets da¬
nach streben werde , die Zufriedenheit des groß¬
herzoglichen Landesherrn zu erwerben . Major
von Strünsee dankte und erklärte , das Ba¬
taillon werde stets bestrebt fein , im Frieden und
Krieg seine Schuldigkeit zu tun . Er schloß mit
drei Hurras . Dem militärischen Schauspiel
wohnte eine große Menschenmenge bei , die den
Kaiser jubelnd begrüßte . Auch die hiesige Ju¬
gendvereinigung war aufgestellt . Der Kriegs¬
minister hat sich zum Vortrag bet dem Kaiser
hierher begeben .

X Lörrach , 30. Nov . In der Gießerei Wäh¬
re r im Stadtteil Stetten explodierte ein Lust -
druckkeffel. Dadurch wurde das Dach des Kessel¬
hauses zerstört , die Ziegel flogen in weitem Bo¬
gen umher . Ein gerade an dem Hause vorbei¬
fahrender Bauer aus Haltingen wurde von
einem Ziegel an den Kopf getroffen : der Mann
fiel bewußtlos zu Boden . Die Arbeiter in der
Gießerei selbst kamen mit dem Schrecken davon .

: : Ueberlingen , 80. Nov . In Frickingen brannte
aus unbekannter Ursache das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude des Küfermeisters Braun voll¬
ständig nieder .

Au» dem Stadtkreise.
Konzert des Gesangverein » Konkordia.

z. In dem dichtgefüllten Festhallesaal gab die
Konkordia am Samstag ihr dieswinterlies gro¬
ßes Konzert , das einen festlichen und eindrucks¬
vollen Verlauf nahm und zu dem zahlreiche Eh¬
rengäste erschienen waren . Punkt 8 Uhr betrat
der Grobherzog den Saal , von einem dreifachen
Hochruf der Versammelten begrüßt . Dann lei¬
tete die Sängerschar mit dem wuchtigen Sänger¬
spruch des Vereins den Abend ein . Der Män¬
nerchor der Konkordia steht auf einer hochbeach¬
tenswerten künstlerischen Höhe ; im Kunstgesang
wie im Volkslied bewies er am Samstag wieder
erneut seine Leistungsfähigkeit . Der erste Teil
des Konzerts war dem Gedächtnis des Jahres
1813 gewidmet : den Höhepunkt bildete hier , wie
im gesamten Programm , der Frankfurter Preis¬
chor von Hegar mit der wirksamen Dichtung von
Adolf Frey . Die Konkordia konnte da ihre
wohldisziplinierte gesangliche Schulung , ihren
prachtvollen Vortrag und ihr bestechendes Ma¬
terial ins hellste Licht rücken . Rhythmisch vorzüg¬
lich ausgearbeitet mußte dieser packende, in sei¬
nem Aufbau und in feiner Durcharbeitung be-

bringt funkensprühende Musik , die stark auf Klang¬
wirkungen ausgeht. Frl . Amelie Klose mit ihrem
reichen Nüanzierungsvermögen, ihrer gesunden , kraft-
voll -männlichen Art der Auffassung , lieh die Sooate
plastisch erstehen . Auch für die Wiedergabe seiner Ge¬
sänge hatte der Komponist die geeigneten Kräfte ge¬
funden. Ein« Sängerin , der man gern wiederbegegnen
möchte, ist Frau Henny Arlo aus Mannheim. Sie
hat einen hellglänzenden Sopran von metallischem
Klang und vorzüglicher Schule, die insbesondere in der
musterhaften Atemführung hervortrat. Aus ihrem
lebensvollem Vortrag spricht bedeuteiche musikalische
Intelligenz . Herr Dr . Oskar Metzger aus Freiburg
i. Br . mit seinem weichen, vollklingenden Baß , den er
künstlerisch zu behandeln versteht und seiner natürlichen
Art des Borttags , wirkte recht sympathisch . In der
Begleitung seiner Gesänge brachte der Komponist den
Sinn seiner Schöpfungen mit bemerkenswerten piani-
stischem Können zum Ausdruck . Schw.

Berliner Theater .
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Das Schauspiel „Die Sippe " von Thoma, das,
wir gemeldet , im Berliner Kleinen Theater
aus der Taufe gehoben wurde, stellt eigenüich ein
Novum vor : die sentimentale Satire . Ein¬
zelne satirische Lustspielfiguren und -Szenen finden sich
in vielen ernsten Dramen. Aber daß ein Stück, das
von den Lachgeistern fast ganz verlassen ist und sein
Glück der Tränenzwiebel danken will, auf einem pas«
quillanten-Lustspielmotiv aufgebaut ist, das war schwer¬
lich da . Um nichts anderes geht es in Thomas
„Sippe "

, als um die Bloßstellung eines Reserve¬
leutnants . Walter Eickenrot ist bis ins Mark der
Knochen nichts anderes als Reserveleutnant, wobei je¬
doch bemerkt sei , daß er weder Knochen noch Mark,
sondern nur kranke Bübchen -Nerven zu haben scheint.
Im „Simplizissimus" mag diese Figur immer noch
wirksam sein, als Tragbalken eines Lstamas reicht sie
nicht . Und nicht viel mehr Interesse verdient seine
junge Frau , die ihn im letzten Akt wie Nora verläßt.
Frau Jenny konnte doch unmöglich auf das Wunder¬
bare warten — bei diesem Homunculusl Ihre Ent¬
täuschung ist ebenso unberechtigt , wie es rätselhaft
bleibt, warum sich die beiden (die Frau Ist Künstlerin
und angeblich hochintelligent !) geheiratet haben. Wenn
Thoma des Mädchens materielle Not, also das Kaus-
ehen -Thema benutzt hätte, so wäre die Sache zwar
nicht schöner, aber doch wenigstens verständlicher . Dem

hohlen Faß dieser Ehe wird der Boden ausgeschlagen ,
als Frau Jennys verarmter und verschollener alter
Date? hml2 Amerika zurückkehrt. Ein Greis, dem die
schlichte Einfalt dick mit dem Theaterpinsel aufgesttichrn
ist und dessen Wehrlosigkeit von dem noblen Schwieger¬
sohn mißhandelt wird . Der alte Notleider nimmt mit
ahnungslosem Gemüt eine Stelle bei einem sozial¬
demokratischen Blatte an , und der kompromittiert«
Reserveleutnant wird von Krämpfen befallen. Nun
erst — nun erst? ! — weiß Frau Jenny , weß Geistes
Kind ihr Gatte ist, und sie verläßt ihn zu selbiger
Stund . Um das verfälschte Nora-Motiv bimmeln ein
paar überflüssige Episodenfiguren: die zärtlichen Ver¬
wandten des seligen Benedix und Kleinstadttypen, die
an Thomas köstliche „Lokalbahn" wehmütig erinnern.
Hauptfächlich aber hatte sich Thoma, was man von
seinem Humor am wenigsten ermatten konnte , dem
Vater Jsfland verschrieben . Er schmiert« sein Stück mit
der Rührsalbe der Urgroßväter ein. Bei Jsfland wars
in der Regel ein „Sekretär "

, was jetzt ein Reserve¬
leutnant ist. Die sentimentale Satire mißlang also
gründlich . Bei einem Ludwig Thoma hats keine Not!
Er kehrt gewiß schon morgen zu seinen guten Geistern
zurück. Das bißchen Beifall, das seiner wohlerwor¬
benen Beliebtheit galt und nicht ohne Opposition blieb,
wird ihn nicht täuschen . H . K .

Freiburger Siadkkheater . (Bon unserem Korresp.)
Nach siebenjähriger Pause brachte unser Stadttheater
Goethes „F a u st

"
, l . Teil, in vollständig neuer Insze¬

nierung und neuer Einstudierung zur Aufführung. Die
glänzende AuMhrung hat alle Erwartungen über¬
troffen! In 24 höchst wirkungsvollen Bühnenbildern
zog der erste Teil des Faust -Dramas an den Augen des
sehr zahlreich erschienenen Theaterpublikums vorüber
mch hinterließ einen überaus nachhaltigen Eindruck .
Durch die neuesten technischen Einrichtungen, die unserer
Bühne zur Verfügung stehen , konnten die einzelnen
Szenen in höchst wirkungsvoller Weise zur Darstel¬
lung gebracht werden. Mit Ausnahme der Walpurgis¬
nacht und des Vorspiels auf dem Theater, bekam man
hier zum ersten Male sämtliche Szenen des 1 . Teils
zu sehen, und zwar in der von Goethe angeordneten
Reihenfolge und Ausstattung. Das Ziel der Regie
war , sowohl den kosmischen Teil wie di« Gretchen -
Tragödie in gleicher Weise zur Geltung kommen zu
lassen und diese Aufgabe wurde denn auch unter der
Regiesührung des Intendanten Dr . Legband in her¬
vorragender Weis« gelöst . In die Rollen teilten sich

Erstes Blatt .
deutsame Chor , — mit dem Hegar durch alle Ir¬
rungen und Wirrungen in der modernen Mün -
nerchorkomposttion sich zu großer Selbständigkeit ,
zu klanglicher Pracht und dramatischer Darstel¬
lung ohne Hinzuziehung billiger Mittelchen und
greller Dissonanzen durchgeruugen hat , — seine
Wirkung tun , mußte fesseln, erschüttern durch
die glänzende Darstellung , die die Sänger ihm
einflößten . Sie werden denn auch dem Spiritus
roctor Dank wissen : ihrem Chormeister Heinrich
Lechner , der aneifernd und fortreibend den
Erfolg erkämpfte . — Der Männerchor bot bann
weiter das „Nachtlied der Krieger " von Wreöe ,
das in feiner Abtönung gegeben wurde , ferner
das etwas mit äußerlichen Mitteln ausgestattete
„Der Trompeter an der Katzbach" von Reu¬
mann , und zwei Lieder von Jüngst „An die
Mägdlein " und „Die rote Nase "

, und schließlich
„Lacrimae Christi " von Weinzierl . Mit Recht
fanden alle diese Borträge den lebhaftesten Bei¬
fall der Zuhörerschar .

Bon den Solisten des Abends hörte man den
jugendlichen Bubapester Geiger Läszlä Ipolyi .
unseres Wissens hier zum erstenmal . Ein fester
und runder Ton zeichnete die Wiedergabe des
Bruchschen G -Moll -Konzertes aus und Tempe¬
rament und Leidenschaft durchlebte einige klei¬
nere Stücke von Pugnani -Kreisler , Saint
Saöns und Wientawski . — Ein großer Erfolg
war Kammersänger Hans Tänzler beschieden,
der vorzüglich bei Stimme , sich vor allem mit
Bruchstücken aus Wagnerschen Werken ungeteil¬
ten Beifall errang . Bei „Lohengrtns Abschied",
wie bet „Fanget an " mutzte man wohl Feinheit
und letzten gesanglichen Schliff vermissen , be¬
strickend war aber die Fülle und Schönheit des
Tones , die weit mehr als bei dem neulichen Ab¬
schiedsabend des Künstlers in Erscheinung tra¬
ten . Zwei Straußsche Lieder bleiben ohne Wir¬
kung . Die Begleitung der Solovorträge lag in
Händen von Hermann Knierer , der in bekannt
gewandter und anpassungsfähiger Weise seinen
Posten ausfüllte .

Nach dem Konzert zog der Großherzog den
Chormeister , Heinrich Lechner , und die beiden
Solisten ins Gespräch . Der Großherzog nahm
hierbei Gelegenheit , diesen Herren wie dem Vor¬
stand seine Anerkennung über das Gehörte aus¬
zusprechen .

Mit einem Vallfest klang das 38. Stiftungsfest
der Konkordia aus , die folgende bewährte und
treue Mitglieder auszeichnete :

Es erhielten für 25jährige Sängerschaft das
goldenen Sängerzeichen : die Herren K. Viel¬
hauer und A. Zimmer : für die gleiche Zeit das
Ehrendiplom Herr K. Zunnstein . — Für 12jäh-
rige Sängertätigkeit den Sängerring : die Herren
Fr . Bührer , David Häfele , Karl Münchenbach ,
Engelh . Schütz , Jakob Wolf , Wilh . Wolf und K .
Zalsenbach . — Das Ehren -Diplom für 12jährigc
Mitgliedschaft : die Herren P . Huschschlag, S . Hof¬
mann (Feger -Hofmann ) und Leop . Jost .

Die WeihnacktSinesse in der Großberzoglichen
Landesgewerbeballe erfreute sich am gestrigen
Sonntag eines kehr starken Besuche». ES herrscht
nur eine Stimme des Lobes über die Reichhaltig¬
keit und Gediegenheit der Ausstellung und so wurde
denn auch von dem Einkäufe durch das Publikum
schon reger Gebrauch gemacht . Besonders waren
es die Lose, die reichen Absatz fanden , denn es wurden
2000 Stück verkauft . Die Ausstellung bietet für
jedermann günstige Gelegenheit , den bevorstehenden
Weihnachtsbedarf bei größter Auswahl in jeder
Weise zu decken.

Man darf überzeugt sein, daß die Karlsruher
Bevölkerung , wie bei ähnlichen Veranstaltungen ,
mitwirkt , den Ausstellern aus dem hiesigen Ge¬
werbe - und Handwerkerstands einen vollen Erfolg
zu verschaffen.

Rassebvaiene und Sozialreform . Ueber dieses
Thema wird vr . meck. Alfons Fischer in einer ge¬
meinsamen Veranstaltung der Propagandage¬
sellschaft für Mutterschaftsversicherung und
des Arbeiterdiskussionsklubs am Dienstag ,
den 2. Dez . abends —9 Uhr sprechen. Der Vor¬
tragende wird insbesondere die Frage des Ge¬
burtenrückganges beleuchten . Eintritt frei .
Gäste willkommen .

unsere besten Kräfte des Schauspiels und der Oper.
Herr Karl de Vogt stellte einen Faust und Herr
Dietrich o . Oppen einen Mephisto auf die Bühne,
wie man sie sowohl hinsichtlich der Darstellung wie
Sprachtechnik selten zu sehen bekommt . Diesen aus¬
gezeichneten Leistungen reihte sich die der Gretchen -
Darstellerin, Frl . Kaufmann , in geradezu glänzen¬
der Weise an. Die ganze Aufführung dauert« von
6 bis 1412 Uhr, mit einer größeren Paus«. Aber trotz
dieser langen Dauer folgte das Publikum ohne zu er¬
müden mit großer Aufmerksamkeit dem Drama bis
zum letzten Bild. Als sich der Vorhang senkte, setzte
ein Beifall ein, der kein Ende nehmen wollte. Mit
dieser Faust-Aufführung hat unser Schauspiel in dieser
Saison wohl den Glanzpunkt erreicht und einen Erfolg
erzielt , der unserm Theater zur Ehre gereicht. Die
Oper wird im Januar mit dem „Parsifal " dieser Glanz¬
leistung folgen .

Kunst und Wissenschaft .
w . Die Gründung eines bayerische« Schnl -

musenms in Augsburg steht bevor . Hauptsächlich
wird das Museum das Schaffen bayrischer Lehrer
und aus dem Lehrerstand hervorgegangener be¬
deutender Persönlichkeiten enthalten .

w . Die Rivalität zwischen Dresden und Leipzig. In
der Leipziger Stadtverordnetenversammlung protestier¬
ten unter einstimmigen Beifall der Stadtverordneten
der Stadtverordnetenvorsteher und der Oberbürger¬
meister gegen die Errichtung einer Universität in Dres¬
den . Dabei kam es lt. „B . T .

" zu heftigen Erörterun¬
gen über di« rivalisierenden Bestrebungen zwischen
Dresden und Leipzig . Der Oberbürgermeister erklärte ,
daß Sachsen unmöglich zwei Universitäten tragen
könnte , und der Stadtverordnetenvorsteher verlangte
ein« bestimmte Erklärung der sächsischen Regierung
über die Dresdener Universitätsfrage. Die Regierung
habe di« Pflicht, eine bestimmte Erklärung in dieser
Hinsicht abzugeben, daß sie das Dresdener Universitäts¬
projekt nicht genehmige und niemals die Mittel dazu
bereitstellen werde . Man möge sagen was man wolle ,
das ganze Projekt sei eine Animosität gegen Leipzig .

w . Flüssige kohle. Geheimrat Lummer tritt mit,
daß das Resultat seiner Versuche durchaus noch nicht
fest stehe , da es noch langwieriger Experimente mit
Kohle in reinster Form bedürfe , um den Zustand der
Flüssigmachung endgültig zu beweisen .

»
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Dohlkätigkeitsveranslaltung des Dinzentius-

Vereins Karlsruhe .
Am Sonntag luden ErikaEbert und Mar¬

garete Schmettert mit ihrem dreiaktigen
Spiel „Der Froschkönig " zu einem Gang ins
Märchenland ein . Da war echteste Märchenstim -
mung . Erika Ebert hat dem bekannten Grimm¬
schen Märchen neue Gestalten hinzugefügt , die
bei der Dr <- " ' üerung größere Entwicklungs -
Möglichkeit« und den Gang der Handlung
bereicherten che Gestalten : Da ist der
neckische Fai liebliche Tauelfe , die glitzern¬
den Sonnenstrahlen , die majestätische Elfenköni¬
gin , der Wassermann . Das Tiefste aber liegt in
dem Motiv des Mitleids , das die Verfasserin
zum Grunöklang ihres Werkes macht : das Mit¬
leid des Neichen mit dem Armen . Stolz , bar
jeden mitleidenden Empfindens für andere , so ist
die junge schöne Prinzessin ; aber durch der Elfen¬
königin Macht in einen dunklen Wald verbannt ,
schwindet die Härte ihrer Seele und von Mit¬
leid überwältigt , küßt sie den Frosch , dem sie
einstens harten Herzens den befreienden Kuß
versagte . Und die Wandlung ihres Wesens zum
Guten findet den Lohn : der Königssohn , den sie
mit ihrer reinen Lippen Kuß vom Fluch befreite ,
erkürt sie zu seinem Weibe .

Erika Ebert eignet eine schöne Sprache , die sie
in wohltönende Verse kleidet . Sie fließen leicht
dahin und bergen manche schöne Gedanken in sich.
Eine künstlerisch bedeutende Leistung hat Mar¬
garete Schweikert mit der Musik zu diesem
Märchenspiel gegeben . Sonst die ernste Kompo¬
nistin , findet sie hier auch schlichte und süße Melo¬
dien . Damit bekundet sie zweifellos eine viel¬
seitige Gestaltungskraft . Reizend sind die necki¬
schen Elfen gezeichnet , in weichen Linien ziehen
die mannigfaltigen Reigen dahin ; die Bilder
- es Stolzes , der Sehnsucht , der Liebe sind treff¬
lich gemalt . Die Komponistin hat aber den
Hauptpersonen des Spiels nicht nur eigene Mo¬
tive gegeben , sie ging noch einen Schritt weiter
und charakterisiert diese Personen jeweils durch
ein besonderes Instrument . Sie weiß mit den
angewandten Mitteln , die gerade des schlichten
Märchencharakters wegen in knappem Rahmen
bleiben , so vieles zu sagen , daß man darin eine
neue Probe ihres starken Talents erblicken kann .

Die Aufführung verdient höchstes Lob . Um sie
hat sich außer den beiden Schöpferinnen beson¬
ders Oberregiffeur Otto Kienscherf großes
Verdienst erworben . Mit den bescheidensten Mit¬
teln hat er szenische Bilder geschaffen, wie sie
sich das phantastevollste Kindergemüt nicht präch¬
tiger , farbenschöner ersinnen kann . Die Prinzes¬
sin gab Käthe Fischer mit großem Geschick ;
Karl Keim als Froschkönig war in Sprache
und Spiel gut am Platze . Eine reizende Tau¬
elfe war Charlotte Mar . Lina Carstens bot
als Falter ein Kabinettstück . Eine erhabene ,
gütige Elfenkönigin war Luise Schember , eine
charakteristische Figur der Wassermann , den Alfred
Wittmer spielte . Die Nebelfrauen der Damen
Hoffacker , Süß , Pechmann , Weigel ,
Zwanziger , die goldenen Sonnenstrahlen der
Damen Goldberg , Schweizer und die
Elfen Jakobi , Kienscherf , Baumeister
und noch manche andere tanzten und sangen , daß
es eine Helle Freude war . Und da M es denn
auch Pflicht , derer zu gedenken , die in der langen
Zeit der Vorbereitung so manche Arbeit gettrn :
zunächst Fräulein Gabriele v . Weech . Erst bei
der jüngsten Wohltätigkeitsveranstaltung des
Frauenvereins war sie es gewesen , die mit rei¬
chem künstlerischen Verständnis den musikalischen
Teil so trefflich gestaltet und Chöre dazu ein -
stuöiert hatte , die mit Recht einen außerordent¬
lichen Erfolg erzielten . Auch die im „Frosch¬
könig" vorkommenden Frauenchöre hat sie ein¬
studiert , und daß diese auch gestern mit zum
Gelinge « des Werkes viel beitrugen , mag Frl .
v. Weech eine frohe Anerkennung sein. Auch
Freiin v . Teuffel , die die Studien der präch¬
tigen Reigen geleitet , und Margarete Schel¬
lenberg , die die Szenerien und Kostüme ent¬
worfen hat , verdienen volles Lob . Den dem
Werk vorausgehenden Prolog sprach Lina Gärt¬
ner mit Ausdruck und Empfindung . Das
Publikum nahm das Märchenfpiel herzlich auf .
Großherzogin Hilda , die mit Gefolge er¬
schienen war , zog die beiden Schöpferinnen des
Werkes und die Mitwirkenden in ein längeres
Gespräch . Wie wir hören , finden am 11 . und 12.
Dezember Wiederholungen des „Froschkönigs "
statt . _ Wck.

Mit dem gestrige « letzte« Novembersonntag,
dem ersten Advent , der überraschend schönes Wet¬
ter im Gefolge hatte , nahm der Weihnachtsver -
kauf offiziell seinen Anfang . Mehr denn je be¬
völkerte sich am gestrigen Nachmittag von Stunde
zu Stunde die Hauptverkehrsader unserer Stadt ,
so daß auf den beiden Bürgersteigen sich bald ein
Leben und Treiben entwickelte , wie es nur an
„großen Tagen " üblich ist. Vor den Auslagen
der Geschäftshäuser staute sich groß und klein ,
die sich an der Mannigfaltigkeit der ausgestellten
Waren ergötzten . Es schien , als ob der gestrige
Sonntag mehr dem Orientieren als dem Kaufen
gewidmet war . Vor allem vermißte man die
Landbevölkerung , die sich erst in den letzten
Sonntagen vor Weihnachten einzufinden pflogt.
Der „blecherne " Sonntag dürfte im allgemei¬
nen als wirklich blechern empfunden worden
sein. Es folgen ihm noch der kupferne , sil¬
berne und goldene Sonntag , die hoffentlich
zur Befriedigung der Geschäftsleute ausfallen .
Gute Einnahmen hatten die Kinos und vor allem
das Colosseum . Sowohl die Nachmittags - wie
auch die Abendvorstellung , in denen jeweils das
Methsche Bauerntheater mit durchschla¬
gendem Erfolge seine Abschiedsvorstellungen gab ,
gingen vor völlig ausverkauften Häusern vor sich.

Dezember . In dieser düstersten und unfreund¬
lichsten Zeit des Jahres läßt der Übergang vom
trüben November in den Dezember allmählich die
ersten Regungen festlicher Erwartung aufkommen ,
die der Dezembermonat verheißt . Kein anderer
Monat des Jahres gehört so wie er dem Leben im
Familienkreise , und mag die Natur sich noch so
unfreundlich gebärden — man empfindet die Un¬
bilden der Witterung während der jetzt bevorstehen¬
den Wochen nur wenig . Selbst die eifrigsten Freunde
der freien Natur , die bis spät in den Spätherbst
hinein ihre Wanderungen durch den Wald und Flur
fortgesetzt haben , lassen nunmehr darin eine Unter¬
brechung eintreten . In Jahren , wie im gegen¬
wärtigen , in denen der Winter lange auf sich warten
läßt , wird eS oft Weihnachten , ja Silvester , bis das
trübselige Regenwetter ein Ende nimmt . Für die
Freunde des Wintersports bedeutet das eine barte

Geduldprobe : aber in den meisten Tellen unseres
Vaterlandes ist ja der Winter sozusagen immer nur
ein flüchtiger Gast, abgesehen vom kälteren Nord¬
osten und den höheren Gebirgsgegenden , die in
dieser Hinsicht besser daran sind . Die Lage sind
jetzt auch so kurz , daß selbst bei trockenem und son¬
nigem Wetter kaum Zeit zu einem ausgiebigen
Spaziergang bleibt . Erst nach acht Uhr morgens
erscheint tief im Südosten die Sonne , und schon in
der vierten Nachmittagsstunde schwindet sie wieder ,
meist freilich, ohne den grauen Wolkenschleier auch
nur für kurze Minuten zu üurchdringen . Bei dein
trüben Licht dauert daher die Zeit eigentlicher
Tageshelle oft kaum sechs Stunden . Bei solchem
Wetter gewinnt der Aufenthalt daheim seine be¬
sonderen Reize , zumal das bevorstehende Weihnachts¬
fest mit Zeinen Vorbereitungen die Familienmit¬
glieder mehr als sonst ans Haus fesselt. Aber selbst
in ganz milden Jahren pflegt doch die Dezember¬
mitte meist wenigstens vorübergehend etwas Frost
und Schnee zu bringen . Und die weiße Landschaft ,
daS Bild der verschneiten Stadt gibt dem Dezember
mit seinem lebhafter werdenden Weihnachtstrubel
erst sein richtiges Gepräge . Gelegentlich wendet
sich dann auch das Blatt , und der Winter nimmt
mit aller Strenge von der Natur Besitz . Beginnt
doch um die Weihnachtszeit die kälteste Periode
des Jahres , in der wir normalerweise täglich Frost
und dementsprechend Schnee erwarten können.
Aber mit der Wintersonnenwende regt sich auch
zum ersten Male die leise Hoffnung auf die Wieder¬
geburt der Natur , und mag der Frühling immerhin
noch fern sein, wir begrüßen die geringe , Licht¬
zunahme am Nachmittag , die bis zum Silvestertage
schon unverkennbar wird , zugleich mit dem Neu¬
jahrsfest doch schon als die Vorboten eines neuen ,
schöneren Zeitabschnittes .

Erster Städtebaulicher Bortrag . Es war ein
guter Gedanke des Architekten - und Jn -
genieurvereins , aus der Städtebau -Aus¬
stellung eine ganze Städtebau -„Woche" oder bes¬
ser : Städtebau -„Vierzehntage " zu machen durch
die unentgeltlichen Führungen (jeden nachmit¬
tag von 3—4, 5—6 von Regierungsbaumeister
Langen selbst und A7— )48 Uhr ) und beson¬
ders durch die drei an dieser Stelle schon ange¬
zeigten Vorträge im kleinen Rathaussaal , denen
sich als vierter noch einer von Professor
Hoepfner an der Technischen Hochschule am
Mittwoch , den 3 . Dezember , um 11 Uhr , in der
Ausstellung — für Gemetndebeamten und Bür¬
germeister — anschließt mit dem Thema : „Die
Aufgaben und Ziele des Städtebaus " . Es ist
freilich zu bedauern , daß nun vier Ingenieure
und nicht ein Architekt sich über Stadtbau
äußern , zumal da die architektonische Seite dieses
Themas den Laien am leichtesten faßlich ist und
gerade hier in Karlsruhe der besonderen Beach¬
tung sicher gewesen wäre . Der erste Vortrag :
„Die Besiedelung der Erde und die Aufgaben
eines Arbeitsmuseums für Siedlungswesen ,
Städtebau und Wohnwesen " wurde am Don¬
nerstag , de« 27. November , von Regie¬
rungsbaumeister Langen im kleinen Rathaus¬
saal vor sehr zahlreich erschienenem und erfreu¬
licherweise nicht nur Fach-Publikum gehalten .
Regierungsbaumeister Langen sprach mit der
Wärme und Begeisterung des Mannes , der ganz
in seiner , ganz für seine Idee lebt . Er spannte
sein Thema gleichsam in den Rahmen der gan¬
zen Weltentwicklung : in kurzen , anschaulichen
Stimmungsbildern schilderte er den großen
Werdegang der bisherigen Welt in vier Perio¬
den : die Erde als Stern ist der Tummel¬
platz der elementaren Naturgewalten , die sich
gegeneinander aufbäumen , bis ihr gigantisches
Spiel langsam ins Gleichgewicht kommt . Die
zweite Periode zeigt die Erde als Träger der
Tiere und Pflanzen , bis das Erscheinen des
Menschen die dritte Periode schafft, deren
Inhalt kurz mit der Unterwerfung der unend¬
lichen mächtigen Natur unter den Willen eben
dieses anfangs so kleinen Menschen bezeichnet
wird . So ungeheuer aber der Triumph des
Menschengeschlechtes auf der Erde ist, er birgt
eine schwere Gefahr : die von der Natur in
Jahrtausenden aufgespeicherten Schätze an Ma¬
terial , wie Kohlen und Petroleum , Boden und
Wald , hören auf unendlich zu sein , und mit ihnen
auch die Schönheit der Natur , der Erde selbst.
Dem Siegestaumel der technischen Jahrhunderte ,
der Ausbeutung der Erde mutz die Periode der
Sparsamkeit folgen , will das Menschengeschlecht
sich nicht selbst aufgeben , einer Rakete gleich, die
langsam in schwindelnde Höhe gestiegen ist , um
mit einemmal in glänzendem Feuerwerk zu en¬
den . So treten wir in die vierte Periode
ein : die des Naturschutzes des Heimat¬
schußes und der bewußten Besiede¬
lung Ser Erde . Nun illustrierte der Redner
dies große Thema durch die Lichtbilder , zuerst
der Weltkarten , dann zahlreicher Pläne Deutsch¬
lands bis herab zur einzelnen Provinz , zur
Stadt , wie sie im Eingangsraum der Ausstellung
aufgehängt sind und über die an dieser Stelle
in der letzten Sonntagsnummer berichtet wurde .
Es folgte noch eine Anzahl Stichproben anderer
Pläne , die den großen Ueberblick über den Auf¬
bau der Ausstellung zeigen sollten , die aber
wohl — gerade im Interesse der Einführung
in die für Laien nicht ganz leichte Ausstellung
sei diese Bemerkung gestattet — noch um eine
ganze Anzahl svstematisch vermehrt und ein¬
gehend besprochen werden sollten und geschehe es
auf Kosten des weitausholenden , wenn auch schö¬
nen ersten Teils der Ausführungen . Die Auf¬
gaben des Museums , führte der Redner im letz¬
ten Teil des Vortrages aus , sind dje, möglichst
viel Material zu sammeln , um es zum Stu¬
dium , zur Beratung und Aufklärung zur Ver - ,
fügung zu stellen . Eine Absicht, die aufs freu¬
digste zu begrüßen ist ! Welchen Vorteil können
große und kleine Städte von einer solchen „Aus¬
kunftsstelle " haben , die bei einer Anfrage in
schwieriger Entscheidung sofort ganze Mappen
Pläne , ganze Aufzählungen und Beschreibungen
ähnlicher Fälle znschicken kann ! Wir wünschen
dem Museum aufs wärmste einen so vollkomme¬
nen Ausbau — wir kommen darauf zurück —
daß dies hohe Ziel erreicht wird . Das wichtigste
aber — und auch hierin stimmen wir dem Red¬
ner lebhaft zu — ist die Aufklärung des Volkes .
Wird einmal erst der Wunsch nach den arosten
Wirkungen im Stadtbau — und hier ist die An -
ael einxr Architektur der Zukunft —
allgemein , daun werden wir nicht mehr Häu¬
ser sondern Straßen bauen , nicht mehr Zn -
fälliakeiten sondern Plätze , dann wer¬
den nicht mehr Wohngelegenheiten ent¬
stehen sondern Städte ! Dazu muß öfter aus
der Zersplitteruna ein einheitlicher Wille er¬
wachsen, dazu müsieu die Architekten zusammen -
halteu , dazu müssen — in einem Wort — aus

uns allen wieder Bauherren werde » , Bau¬
herren mit großer Gesinnung . Warmer Beifall
lohnt « den Vortragenden .

Deutscher Bortruvvbnnd . Man schreibt uns :
Am Freitag haben sich eine größere Anzahl Bor -
truvvleser und »Freunde zu einer Ortsgruvve des
Deutschen Vortruvvbundes zusammengeschlossen.
Der Vortrupp ist eine Lebensreformbewegung , die
alle Bestrebungen auf diesem Gebiete umfaßt , z . B .
Antialtoholbewegung , Bodenreform , Natur - und
Heimatschutz, Frauenbewegung , Rassenhpgiene ,
Reform des Studententums , Schulreform usw.
Es steht zu hoffen , daß die Bestrebungen des Vor¬
trupps , welche bereits zu einem bedeutenden Faktor
unserer gegenwärtigen Kultur geworden sind und
die zum Teil in den verschiedensten Bereinigungen
schon seit längerer Zeit gesondert bestehen, durch
die Gründung der Ortsgruvve auch in Karlsruhe
immer festeren Boden gewinnen . Herr Direktor
F . Grunwalü hat den Vorsitz vorläufig übernommen
und ist zu Auskünften gerne bereit .

Ei « Zusammenstoß zwischen einer öffentlichen
Kraftdroschke und einem Landauerfuhrwerk er¬
folgte am Samstag vormittag in der Engler -
straße . Beide Fahrzeuge wurden erheblich be¬
schädigt; Personen sind nicht verletzt worden .

Diebstahl . Ein Stück Leitungskabel , etwa 2
Meter lang , im Werte von 80 wurde nachts
beim Ettlingerbahnübergang abgehackt und ent¬
wendet .

Verhaftet wurden : ein Schlosser aus Hoppe -
tenzell wegen Ruhestörung , Widerstandes und
Beamtenbeleiöigung , ein Arbeiter aus Eberbach ,
der aus dem Arbeitshaus entwichen ist, sowie
ein lediger Metzger und Taglöhner , der ver¬
dächtig ist , in einer Wirtschaft in Daxlanden 140
Mark entwendet zu haben .

Die Kircheuauslrllle.
Von Dr . A. Aellmeth.

Don einer eigentlichen Kirchenaustrittsbewegung
kann man in unserem Lande noch nicht sprechen , ob¬
wohl schon hie und da Ansätze zu einer solchen bemerk¬
bar waren. Die Austretenden in Norddeutschland
gehören vielfach den untersten Ständen an, für welche
die zum Teil ja nicht unerhebliche Kirchensteuerbelastung
oft den nächsten Anlaß zum Austritt gibt. Bei unserer
badischen Kirchensteuer , die für die Landeskirchensteuer
Vermögen unter 3000 -1t und Einkommen unter
1000 -K freiläßt und auch für die örtliche Kirchensteuer
den Verzicht auf die Besteuerung von Vermögen unter
1000 -1t und Einkommen unter 1000 -1t ermöglicht ,
bleibt ein großer Teil der Bevölkerung der unteren
Stände überhaupt von Kirchensteuer frei ; ein anderer
Teil entzieht sich ihr, indem er sie nicht bezahlt und
auch der Betreibung der kleinen Beträge zu entgehen
weiß, sofern diese überhaupt versucht wird . Darum
haben auch die Versuche, eine Austrittsbewegung in
diesen Kreisen unseres Landes anzufachen , bis
jetzt wenig Erfolg gehabt. Eine statistische Erfassung
der Zahl der freibleibenden Kirchenglieder ist leider
nur sehr schwer möglich, obwohl sie namentlich wegen
ihres Verhältnisses zu der Zahl der Bekenntnis¬
angehörigen überhaupt recht wichtig wäre. Immerhin
ist auch bei uns die Zahl der Austritt aus der Kirche
in auffallender Zunahme. Katholischerseits werden
allerdings keine Zahlen hierüber veröffentlicht. Man
kann also nm aus den eoangelischerseits veröffentlichten
Zahlen der Uebertritte von der einen dieser Kirchen in
di« andere feststellen . Diese Uebertritte hängen nun
jedenfalls kaum je mit der Kirchensteuer zusammen ,
ebensowenig wie diejenigen zu und von anderen
Religionsgemeinschaften , da alle diese Religionsgemein¬
schaften auch Steuern oder wenigstens Beiträge erheben.
Sonstige Austritte aus der kath . Kirche werden nicht
veröffentlicht . Eoangelischerseits wird auf Grund der
von den Dekanaten erstatteten Vorlagen jährlich beim
Evang. Oberkirchenrat eine Statistik aufgemocht , die
allerdings auch nicht bekannt gegeben wird . Für das
Jahrzehnt 1902/11 Hot aber dir Aprilnummer der
„Statist . Mitteilungen" von 1912 einige Zahlen ver¬
öffentlicht . Hiernach ist die Zahl der Personen, welche
den Austritt von den Großh . Bezirksämtern nach Maß¬
gabe der Vorschrift des Ortskirchensteuergesetzes erklärt
haben, seit 1902 nahezu auf das oiereinhalbfache ge¬
stiegen , nämlich von 124 auf 544. Im Jahr 1902 befan¬
den sich unter den Ausgetretenen 19 Ehepaare, 1911 :
77 ; 1902 wurde in 43, 1911 in 94 Fällen <1908: 97) die
Erklärung des Austritts von denjenigen abgegeben ,
welche die religiöse Erziehung der Kinder unter 16
Jahren zu ändern berechtigt sind. Die meisten Ausge¬
tretenen schlossen sich nach ihrem Austritt keiner kirch¬
lichen Gemeinschaft an <1902 : 81 , 1911 : 353) ; die
übrigen gingen teils zu den Katholiken <1902: 11 , 1811 :
52 , darunter drei zu den Alt-Katholiken ), teils zu son-
fügen Gemeinschaften (1902 : 31, 1911 : 136, darunter
90 zu den Neuapostolischen ) : ganz wenige gingen zu
den Juden <1902 : 1, 1911 : 3). Die Zahl der Ueber-
tritt« zur evangelischen Kirche schwankt in dem zehn¬
jährigen Zeitraum zwischen 167 im Jahre 1907 und 227
in den Ähren 1905 und 1911 ; 1902 waren es 217 .
Me meisten Uebergetretenen gehörten früher dem
katholischen Bekenntnis an ; die übrigen waren vorher
Juden , Angehörige sonstiger Gemeinschaften und Kon¬
fessionslose.

Aus diesen Zahlen erhellt, daß bis jetzt tatsächlich der
Austrittsbewegung in Baden wenig Bedeutung bei-
zumefsen ist. Wie sich die Zahlen bei einer Erhöhung
der Kirchensteuer stellen würden, die für Len Fall der
Trennung von Kirche und Staat oder auch für den
Fall der Nichtbewilligung der bisherigen Staatsdota¬
tion an die Kirchen unvermeidlich wäre, darüber ge¬
statten die jetzt bekannten Zahlen natürlicherweise keine
Schlüsse. Ob dabei die Ansicht der „Germania " sich
als richtig erweisen würde, daß die katholische Kirche
bei der Austrittsbewegung nicht nur Zuschauerin, son¬
dern Gewinnerin wäre , das möchten wir aber doch auf
Grund der obigen Ziffern für unser Larch bezweifeln .
Wünschenswert wäre es , wenn di« Zahlen der Aus¬
tritte , die ja bei den Bezirksämtern vollzogen werden
müssen , von diesen veröffentlicht würden, da nur auf
diesem Wege Klarheit über die Wichtigkeit der Be¬
wegung zu erzielen ist.

Jeusscher Seichskag.
Berlin, 1 . Dez. Im Reichstag Hot der Abgeord¬

nete Dr. Schiffer mit Unterstützung der Fraktion
einen Initiativantrag wegen Beschleunigung und Ver¬
einheitlichung der Rechtspflege eingebracht .
Ferner hat der Abgeordnete beantragt, den Reichs¬
kanzler um Vorlegung eines Gesetzentwurfes zum
Schutze des Wahlgeheimnisse - gegen amtliche
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und private Nachforschungen bei der Ausübung eines
auf Gesetz beruhenden geheimen Wahlrechtes zu er¬
suchen.

König Ferdinands Heimkehr.
Einer Sofioter Meldung vom 30 . November zufolge

ist Ferdinand von Bulgarien wieder in seiner Haupt¬
stadt eingetroffen . Er hatte, wie es scheint, anfänglich
die Absicht gehabt, den Ausgang der Wahlen in Bul¬
garien. die über die Frage , ob die rußlandfreundlich«
oder die österreichsreundüche Partei ans Ruder kom¬
men werde, entscheiden müssen, außerhalb seines Landes
abzuwarten.

Die von der Daneff -Partei , als von russophiler Seite
ins Werk gesetzte Veröffentlichung des Dalkanbündnisses
hat, wie wir bereits betonten, die von ihren Urhebern
nicht oorausgesehene Wirkung gehabt, der russischen
Sache zu schcchen und es scheint, daß Ferdinand darauf-
hin es gewagt hat, wieder nach Sofia zurückzukehren »
wohl nicht ohne beruhigende Zusicherungen aus Wien
mitgenommen zu haben , und in der Hoffnung, auch
weiterhin eine Stütze an Oesterreich zu finden.

Das offiziöse russische Regierungsorgan ermangelt
denn auch nicht, Ferdinand zu warnen und ihm trotz
seines „Doppelspiels " die russische Bruderhand Hin¬
zustrecken.

Anläßlich des Artikels der Wiener „Reichspost
" über

das Geheimnis der russischen Mobilmachung und an¬
läßlich des Bemühens einiger bulgarischer Politiker,
Rußland anzuklagen , daß es das Unglück Bulgariens
verschuldet habe, schreibt die „Rossija "

, die Bulgaren
möchten sich selbst aus den Fälschungen der Tatsachen,
die man ihnen täglich auftische, herausretten. Das
starke Volk werde das Ende des gegenwärtigen Un¬
glücks erleben und jene Lebenskraft bemessen, die immer
die Sympathie und Unterstützung des großen Rußland
finden werde. Dennoch, so fährt das Blatt fort ,
„ können wir eine Bemerkung über die politische Rich¬
tung nicht unterlassen , die jetzt in Bulgarien die Vor¬
herrschaft anstrebt. Di« Männer , die jetzt an die Ober¬
fläche des politischen Lebens Bulgariens gelangt sind ,
geizen nicht mit Versicherungen gegenüber der russischen
Regierung, daß ihnen der Gedanke fernliege , Rußland
wegen irgend etwas anzuklagen , und daß sie nur eine
intime Jüeengemsinschaft mit uns wünschten . Aller¬
dings läßt man in einer anderen Hauptstadt andere
Beteuerungen hören, vielleicht von der Absicht geleitet,
sogar ihre Aufrichtigkeit zu beweisen . Wir überlassen
es jedem , ob er sich aus diese Art zu handeln verlassen
will, wir wollen jedoch , daß man sich in Sofia darüber
klar ist, daß Rußland niemandem auf dem Wege politi¬
scher Intrigen und eines Doppelspiels folgen kann.
Wir können nicht glauben , daß dem Zaren der Bul¬
garen die lügnerische Behauptung angenehm sein kann,
er habe aus dem Gefühl persönlicher Furcht heraus
gehandelt, nicht aus Ueberzeugung von dem, was dem
Lande fromme , das seine neue Heimat geworden ist.
Alle Behauptungen über die Rolle Rußlands : daß es
Bulgarien gezwungen habe , di« Militärkonventton mit
Serbien abzuschließen , und , über den Zusammenhang
der bulgarischen Mobilmachung mit der russischen
Probemobilmachung sind eine reine Erfindung, ebenso
wie die Berufung auf ein« angebliche Rede des Kriegs¬
ministers, die schon seinerzeit kategorisch dementiert
worden ist. König Ferdinand kann nicht für die¬
jenigen einstehen , die ihren Monarchen auf so grobe,
ungeschickte Weise beruhigten, indem sie den schon be¬
stehenden Schwierigkeiten neue hinzufügten. Es ist
namentlich eine Notwendigkeit , die Interessen Bul¬
gariens streng von denen jener Clique zu trennen , die
namens Bulgariens zu reden unternimmt. Wir stehen
der gegenwärtigen antirussischen Agitation in Bulgarien
vollkommen ruhig und kaltblütig gegenüber, in der
tiefen Ueberzeugung , daß sie künstlich gemacht ist ; sie
kann keine tiefen Wurzeln in Bulgarien schlagen . lieber
kurz oder lang wird Bulgarien den altgewohnten Weg
wieder einfchlagrn , der zu Rußland führt, das immer
bereit ist, ihm die Bruderhand entgsgsnzustrecken .

"
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die

Darlegung eines der Dcmsff-Partei angehörigen Publi¬
zisten , der in einer Broschüre unter dem Titel „Die
volle Wahrheit über den Niederbruch Bulgariens " aus -
führt, daß Rußland Bulgarien aufrichtig vom Kriege
abgehalten, nach Ausbruch desselben ihm aber werk¬
tätigste Hilfe geleistet habe , zunächst mit einem Vor¬
schuß von 27 Millionen Franken, dessen Rückzahlung
immer wieder aufgeschoben werde . Sodann habe Ruß¬
land aus seinen Beständen , ohne daß bisher eine Be¬
zahlung erfolgt wäre, an Bulqarien geliefert: 190 000
Militärmäntel , 80 000 Schaftstiefel , 50 000 Berdan -
Gewehre mit 50 Millionen Patronen , 1 Million Büch¬
sen mit Konserven , 5000 Tonnen Kohl« . Außerdem be¬
zahlt« Zar Nikolaus 3 Millionen Franken für
25000 Gewehre und 12 Millionen Patronen , die dann
auf Verwendung der „Slawischen Wohltätigkeitsgesell-
schast" vom russischen Kriegsministerium für die Be¬
waffnung der mazedonischen Freiwilligen-Drigade ab¬
geschickt worden seien. Die Rechnung wir- ja nun
wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen, wenn
man in Sofia nicht so tut wie man in Petersburg will .

Venu Dashiuglon es wünscht —.
(Eigener Bericht .)

London , 29. Nov . Der Entschluß einer großen
Zahl bedeutender Industrieller Deutschlands , doch
auf jeden Fall sich an der Panama - Ausstellung
in San Frcmoisko zu beteiligen , hat in englischen
Kreisen eine ähnliche Entscheidung hervorgerufen .
Auch wenn manche britische Firmen vielleicht noch
auf dem alten Standpunkt beharren , daß die erheb¬
lichen Kosten und Mühen der Ausstellung kaum
durch einen erweiterten Absatz gedeckt würden , so
sprechen doch gewichtige Geschäftsrücksichten
dagegen , dem gefürchteten deutschen Mit¬
bewerb ein völlig freies Feld zu lassen .
Da nun außerdem die deutsche Regierung , wenn
auch nicht an eine „offizielle" Vertretung , so doch
an einen Zuschuß für die „privaten " Aussteller
denkt, — wie hier zuversichtlich behauptet wird —
so dürfte doch wohl auch die englische Regierung
ebenso weit von ihrem früheren Standpunkt der
Nicht - Teilnahme zurückweichen , den sie seiner¬
zeit zusammen mit Deutschland einnahm . Den
Vereinigten Staaten dürfte eS aber ziemlich gleich¬
gültig sein , welchen Charakter man der Beteiligung
beizulegen beliebt, für sie ist eS wichtiger , wahrzu¬
nehmen — und zwar nicht ohne Schmunzeln —
daß England die Verstimmung hinunter¬
schluckt , die zuerst den Hauptgrund zu dem Nicht -
beteiligungsbeschlub bildete , die Verstimmung über
die eigenwillige und vertragswidrige Haltung der
Vereinigten Staaten in der geplanten Erhebung
von Panamakanal -Abgaben .

In ähnlicher Weise ist ja auch die andere Nm -
stimmigkeit geschwunden, die zwischen den „angel¬
sächsischen Vettern " bedrohlich zu werden schien.
Die Anerkennung Huertas als vorläufige «
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Präsidenten in Mexiko kann England ja nicht gutrückgängig zu machen, aber die leisen Versuche, ihnauch praktisch in seiner Stellung zu unterstützen ,haben nach einer Aussprache in Washington mitdem britischen Botschafter für immer aufgehört .Auch an einer anderen Stelle ist der Monroe -
Doktrin , — die auf dieser Seite des Ozeansniemand anerkennt , auch England nicht ! — soebenein grobzügiges britisches Unternehmenzum Opfer gefallen . Englische Firmen hattenin Kolumbien und Ekuador ausgedehnte Rechteauf Erdöl -Ausbeutung erworben . Dazu gehörteauch der Bau eines neuen HafenS , über den dieFirmen 40 Jahre lang ausgedehnte , fast souveräneRechte erlangen sollten , was bei der üblichen poli¬
tischen Unsicherheit in jenen Staaten wünschens¬wert genug erscheinen dürfte . Die amerikanischePresse sah jedoch darin eine „unerhörte Verletzung"
der Monroe -Doktrin . Washington beschwerte sichüber die Konzessions- Verleihung , und die Firmagab den Kontrakt auf , da sie keine Unterstützung beider englischen Regierung fand . Me FreundschaftAmerikas gebt den Engländern nun einmal überalles . Zu ihrer Aufrechterhaltung tun sie ja seitlangem , was Washington verlangt .

von fremden Marinen.
Paris , 31 . Rov . Nach einer offiziösen Mit¬

teilung werden die im Jahre 1916 zu erbauenden
Schlachtschiffe eine Wasserverdrängung von 28 bis30900 Tonnen haben und mit 16 343 -Millimeter -
Geschützen ausgerüstet werden . Einer weiterenoffiziösen Mitteilung zufolge haben die vom Marine¬
minister getroffenen Maßnahmen zurVermehrungder Rekruten für die Flotte vollen Erfolggehabt . Im nächsten Jahre wird die Flotte um14000 Mann mehr zählen , so daß auch für die
neuen Kriegsschiffe eine durchaus ausreichende Be¬
satzung gesichert ist.

Petersburg , 30 . Nov . Auf der Putilow -Werffist das erste in Rußland gebaute Rettungsschiff
„Wolchow", vom Stapel gelaufen . Es soll der
Hebung gesunkener Unterseeboote dienen .

Washington , 30 . Nov . Der MarinesekretärDaniels empfahl dem Kongreß für 1914 den Bauvon zwei Dreadnoughts , acht Torpedobootszer¬störern und drei Unterseebooten und drückte in der
Einleitung seiner Vorschläge die Hoffnung aus ,daß die Union -Staaten die Initiative ergreifenwürden , um unter den Mächten eine dauerhafteund gegen das Uebermaß der Marinerü¬
stungen gerichtete Politik zu begründen . Fernerhat der Martnesekretär dom Kongreß empfohlen ,eigene Oelquellen und Raffinerien für die
Flotte zu erwerben , um hier in bezug auf das
wichtigste Heizmaterial in Zukunft eine unab¬
hängige Lage zu sichern.

Frankreich.
Paris , 30. Rov . Der Derwaltungsausfchutz der

radikalen und sozialistisch -radikalen Partei hieltunter dem Vorsitz Caillaux ' s eine Sitzung ab.Caillaux stellte fest , daß die Minister Pichon , Masse,Dumont , Elemente !, Klotz und Bourely durch den
Kongreß von Pau aufgefordert worden seien,zwischen ihren Portefeuilles und der Zugehörigkeit
zur radikalen Partei zu wählen . Sie hätten nichtihre Ämter niedergelegt . Er nähme Notiz davon ,daß sie sich selbst aus der Partei ausgeschlossenhätten .Später hielt Caillaux bei einem Festessen der radi¬kalen Partei eine Rede . Er sprach von der natio¬
nale « Verteidigung und drückte den Wunsch aus ,daß die nächsten Maßnahmen , mindestens in Etappen
Frankreich wieder zur zweijährigen Dienstzeit
zurückführen würden .

Paris , 1. Dez . Der von der Kammer angenom¬mene Gesetzentwurf über die Abgrenzung hatdie Wünsche des Aube - Departements durchaus
nicht befriedigt, - in einer in Troyes abgehaltenen
Versammlung wurde gegen den Gesetzentwurf
scharfer Protest erhoben und beschlossen , daß die
Vertreter der Winzergemeinden ihre Demission so
lange aufrecht erhalten sollten , bis den Weinen des
Aube -Departements die Bezeichnung „Champagne "
ohne jede Einschränkung gewährt wird . In mehre¬
ren Ortschaften wurde abermals die rote Fahne
gehißt .

Heer und Zlolke.
Dankenswertes Vorgehen gegen MlikSr -

Vureaukratisnms .
Man schreibt uns : Die Zahl papierner Verfügungen,

die für den militärischen Dienstbetrieb in der Praxis
mit der Zeit jeden Wert verloren haben, ist bekanntlich
nicht gering. Die sogenannten „Terminialeingaben"
sind vielfach aus irgend einem häufig rein äußerlichen
Gruiche für bestimmte Zwecke befohlen und schleppen
sich auch rmch Fortfall von Grund und Zweck Jahr¬
zehnte hindurch weiter, Zeit , Tinte, Federn und Papier
verzehrend, mitunter sogar den Spott solcher Men¬
schen herausfordernd, die dazu veranlagt sind. Wie

das „Deutsch« Offizierblatt" mitteilt, hat in einem
Armeekorps ein neueintretender Chef des Stabes mit
kurzer Verfügung nicht weniger als 300 derartiger Ein¬
gaben beseitigt . Das ist wirklich eine Tat , welche Nach¬
eiferung verdient. Wenn auch in anderen Armeekorps— sagen wir 20 — das gleiche geschähe, so stürben
6000 Eingaben, und täten auch niedere Dienststellen das
gleiche, so möchte man wohl auf 20000 kommen.
Welche Erleichterung überall ! Die Schreiber der am
meisten geplagten niederen Dienststellen fänden ein
Stündchen, um mal ins frische, freie Feld zu gehen .
Allerdings — der Hilfsschreiber ginge zugrunde. Wel¬
cher Schaden für das Heer ! -
Der Vorfiav- des Bundes Deutscher AMilär-

anwärter
hat sowohl dem Reichstage wie dem Abgeordnetenhaus«
stieben eine Eingabe zugchen lasten , in der um folgendes
gebeten wird : 1. Di« Ruhegehälter der zu oder vor
dem 1 . April 1908 pensionierten Beamten, sowie die
Bezüge der Hinterbliebenen solle in der Weise erhöhtwettxn , als wenn die Festsetzung erst nach dem In¬
krafttreten der neuen Besoldungsgesetze erfolgt wäre ;
und 2. bis zur Durchführung einer solchen gesetzlichen
Regelung den Notstand durch Gewährung entsprechen¬der Teuerungszulagen zu beseitigen . Wenn die All¬
pensionäre aus dem mittleren und Unterbeamtenstande
im allgemeinen schon schwer unter den außergewöhn¬
lichen Teuerungsverhältnifsen zu leiden haben , so trifftdies auf die aus dem Miktaranwärterstande hervor-
gegangenen Beamten um so mehr zu, als sie erst in
weit vorgerückterem Lebensalter als die übrigen Pen¬
sionäre eine etatsmäßige Deamtrnstelle erlangt und
somit das Höchstgehalt ihrer Stell« überhaupt nicht oder
nur kurze Zeit bezogen haben. Denn es steht fest,
daß die meisten Pensionäre aus dem Militüramvärter -
stande bei der Pensionierung um mehrere Gehaltsstufen
gegen die anderen Pensionäre zurückstanden und in¬
folgedessen jetzt auch nicht di« Höchstpenfion beziehen
können . Am meisten aber leiden unter der jetzigen
Teuerung die Witwen und Masten verstorbener Be¬
amten und Pensionäre. So unzureichend , wie schon
.die Pension war , muß in noch höherem Maße auchdas danach berechnete Witwen- und Waisengeld sein.

Sozialpolitische Llmdschaa.
Das Handwerk und die Arbeitslosenversicherung.

Die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Düsseldorf hat sich in ihrer letzten Sitzung aus Grund
der von den Arbeiterverbänden bei verschiedenen Stadt¬
verwaltungen eingebrachten Anträge mit der Arbeits¬
losenversicherung eingehend beschäftigt. Zunächst hat
sie dabei die Ansicht zum Ausdruck gebracht , daß voneiner Arbeitslosigkeit im Handwerk nicht die Rede seinkönne. Die Handwerker beklagten sogar übereinstim-
» end den Mangel an Gesellen und Gehil -
fen , weshaS» es nicht möglich wäre, alle verstigbarenStellen zu besetzen. Grundsätzlich hat sich dann nochdie Handwerkskammer einem früheren Beschluß des
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages an¬
geschlossen , der lautet: „Der Deutsche Handwerks- und
Gewerbekammertag verwirft grundsätzlich jede Arbeits¬
losenversicherung , die auf einer andern Grundlage als
der der Selbsthilfe beruht. Er hall insbesondere
die Verwerfung gemeindlicher Mittel für eine Un-
gerechtigkeit gegen die Stände , die , wie der Hand¬
werker und der Kleingewerbetreibende, noch schwererum ihre Existenz ringen als der gewerbliche gelernteArbeiter. Im besonder» verwirft der Kammertag die
Anwendung des sogenannten Gentner Systems , das
nicht nur eine ernseiüge Bevorzugung der organisiertenArbeiter bedeutet, sorfern auch eine unmittelbare För¬
derung der den Arbeitgebern schroff gegenüberstehenden
Organisationen der Arbeitnehmer mit sich bringt. Den
Schutz gegen Arbeitslosigkeit und die Fürsorge für die
Arbeitslosen fleht das deutsche Handwerk in andern
Maßnahmen , die einen vorbeugenden Charakter
tragen und das Uebel an der Wurzel fasten.
Hierher gehört vor allem ein« sorgfältige Pflege und
ein systematischer Ausbau des Arbeitsnachwei¬
ses sowie die Bereitstellung öffentlicher Mittel zu
Rotstandsarbeiten."

Am aller well.
Racheakt - es GifttnSr - ers Hopf. Bor dem

Schöffengericht Frankfurt hatte - er Giftmörder
Hopf als Zeuge zu erscheinen . Er hatte einen
Drogisten in der Blücherstratze angezeigt , weil
er ihm statt Fenchelwasser Master mit Fenchel¬öl gegeben Habe . Er brauchte bas Fenchelwaffer ,um es seiner Frau , gegen die Hopf bekanntlicheinen zugestanöeuen Giftmordversuch verübt hat ,in die Angen zu träufeln . Der Drogist gab an ,die Anzeige sei ans Rache erfolgt , weil er Hopf
Zyankali und Strychnin nicht ohne Giftschein
gegeben habe . Das Gericht erkante auf Frei¬
sprechung ; es nahm an , - atz - ie Anzeige lediglichaus Rache erfolgt sei .

Lin lleberfall ans Kasten boten. Man meldet aus
Delmenhorst : Als die beiden Kassenboten der
Jutespinnerei abends von der Bank zurückkehrten , um
das Geld für die heutige Lohn- und Gehaltszahlung
zu überbringen, wurden sie von drei Männern in
einen Hinterhalt gelockt und überfallen. Es wurde
versucht, ihnen die Säcke und Geldtaschen zu entreißen.
Auf ihr Hilfegeschrei eilte der Nachtwächter der Fabrik
herbei. Einer der Räuber feuerte auf ihn einen
Reooloerschutz ab, der ihn sofort tötete . Da die
Räuber in der Eile die schweren Geldsäck« nicht sott-
schaffen konnten , entkamen sie mit einer Tasche, die
8750 in Gold enthielt . Die Kassenboten haben bei
dem Kampf Verletzungen erlitten.

Opfer des Alkohols . In Hamburg starben zweiArbeiter an Alkoholvergiftung in einer
Kellerwirtfchaft der Niedernstraße. Zwei andere er¬
krankten lebensgefährlich und mußten in das Kranken¬
haus gebracht werden. Es wird angenommen, daß der
Schnaps, den die vier Leute genossen haben, mit irgendeinem schädlichen Surrogat vermischt war .

Eine Dynamitexplosioa fand in Elberfeld am
Buschhäuschen statt. Ein Unternehmer, der dort
größere Erdarbeiten übernommen hat, hatte mit den
dazu erforderlichen Sprengarbeiten einen italienischen
Schießmeister bettaut . Dieser hatte seinen Tages¬bedarf an Dynamit in einer für die Arbeiter errichteten
Untertunftshütte aufbewahrt . Aus noch nicht klar¬
gestellter Ursache ^ plädierte das Dynamit plötzlich, und
die ganze Bude wurde vom Erdboden hinweggesegt .Der Koch der Arbeiter, ein Italiener , flog gleichfallsin die Lust, und wurde in Stück« zerrissen : der Schmiedder Kolonne wurde lebensgefährlich verletzt. In un¬mittelbarer Nähe der in die Lust geflogenen Hütte
befanden sich die Kochzelle und die Schmiede . Wahr-
scheinlich ist der Sprengstoff durch Funken aus einer
dieser Zellen entzündet worden.

Ei « furchtbarer Automobilunsall , der an - enerinnert , dem die beiden Kinder Jsaöora Dun -
ca« s zum Opfer fielen , trug sich kürzlich in
Billery bei Reims zu. Ein Priester , Abbe Kol -
len , führte im Auto seine Mutter , seine Schwe¬ster, eine Witwe Rousseau , und deren drei Kin¬der im Alter von 12 bis 15 Jahren von einem
Ausflug zurück. Als er den Kanal bei Cilley
passierte , lieb er sich durch das Licht eines Last-kahns , der in dem Hafen vor Anker lag , täu¬
schen, verließ die Landstraße und fuhr in voller
Gewalt auf den Schleppweg für die Schiffe . Das
Gefährt fiel natürlich mit voller Wucht in denKanal . Der noch jugendliche Priester konnte sichschnell herauswinden und seine Mutter retten .Aber seine verzweifelten Bemühungen , auch seine
Schwester und deren drei Kinder zu bergen , blie¬
ben vergeblich . Der AbbS ist über den furcht¬baren Unfall , dessen unschuldige Veranlassung erwar , wahnsinnig geworden .

Letzte Uachnchkeu.
Me ersten Dallonabwehrgeschühe der Mariae .
n. Berlin, 30 . Nov. Die ersten Ballonabwehr¬

geschütze für unsere Marine werden im neuen Etat
angefordert. Der Anschlag beläuft sich im ganzen auf1580 000 -it ,wovon als erste Rate 400 000 einge¬
stellt sind, und begründet wird die Forderung einfach
durch die Verwesung von Luftschiffen im Seekriege.

Slassenlotkerie.
Berlin, 30 . Rov. In - er gestrigen Vormittagsziehungder Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie fielen 3000

Mark auf Nr . 754, 6014 , 15 648, 20 283, 23 208, 25 917 .28 038 , 34 281 , 37 607, 44 041, 46 309 , 50 707, 51 745,71 091, 71 746 , 81 246 , 83 167, 86 893 , 90 188, 91 668 ,94 294 , 105 335, 105 880, 107 781, 109 682, 118 050 ,120 676, 126 269, 1S4 213, 149 009, 155 176, 163 494 ,166 767, 168 188, 168 275 . 179 076, 195 823, 198 329 ,215 832 und 224 354 .
In der Nachmittagsziehung fiettn 30 000 -A auf di«Rr . 170, 10 000 ^ auf die Nr . 163 481 , 5000 aufdie Nr . 40 374, 80 227, 101 302 , 3000 auf die

Nr . 4165, 9568, 24 130, 37 686, 45 294, 45 928, 56 896 ,68 587, 81542 , 84 619, 84 661 , 87 279, 91382, 96 470.101977, 102 845, 110 529, 112 290, 113 631, 120 582,124 010, 126 893, 136 491. 137 922, 137 923, 149 461,151197, 179 010, 181 571 , 193 503, 205 404, 206 560,208 585 , 219113, 223 139, 225 209, 227127 und
227 456 . (Ohne Gewähr .)

Oesterreich -Ungarn .
Men , 29 . Nov. Der galizische Landtag ist

auf den 5. Dezember einberufen worden.
Agram. 29. Nov . Das Amtsblatt veröffentlicht eine

Verordnung, wodurch zwei Bestimmungen des Aus-
nahmzuftandes, die Präoentivzensur uich die
Beschränkung des Versammlungsrech¬tes ausgehoben werden.

Vuluyiefk, 30. Nov. Das Amtsblatt veröffentlicht di«
Enthebung des Barons Skerlecz von der Stellung
als königlicher Kommissar und die gleichzeitige Er¬
nennung zum Bonus von Kroatien .

Große Durchstechereien im englischen Heere .
London , 29. Nov . Der „Daily Expreß " be¬

hauptet , daß von Unteroffizieren und einigen
Militärlieferanten gemeinsame Betrugsmanö -
ver ausgeführt worden seien . Angeblich wur¬
den 20 bis 30 Unteroffiziere , die den Verpfle¬
gungsämtern der Garde und anderen Regimen¬tern angehören , unter Arrest bestraft . Eine offi¬
zielle Erklärung des Kriegsministers liegt noch
nicht vor , da die Untersuchungen vorläufig von
den einzelnen Regimentern geführt werden . Wie
verlautet , ist ein höherer Offizier in London in
den Skandal verwickelt . Es handelt sich in die¬
sen Fällen um die Lieferung von Waffen . Die
verhafteten Unteroffiziere sollen bestimmten Lie¬
feranten Aufträge zugeschoben haben . Die
Durchstechereien sind durch einen früheren Ange¬
stellten einer großen bekannten Firma aufge¬
deckt worden . Auch die Marinekreise sind durch
die Verhaftung eines Marinezahlmeisters , der
200000 ^ unterschlagen haben soll, in große Er¬
regung versetzt .

Bene Erdrutsche am Panamakanal .
Panama , 30. Nov. Im Cucaoacha -Erdrutsch trat

eine neue Bewegung ein . Der kürzlich erfolgte Durch¬
stich wurde durch diesen Erdrutsch nahezu ganz ver¬
schüttet.

Lin russisches Kriegsschiff verunglückt .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Natta , 30. Nov . Der Zar besichtigte gesterndas Kanonenboot „Urales "
, das darauf nach

Sewastopol abdampfte . Unterwegs brach ein
furchtbarer Sturm los . Das Kanonenboot lief
auf ein Riff auf . Um - ie Situation festzustellen ,entsandte ein Kanonenboot einen Kutter , in dem
sich auch der Seekadett Wereschtschagin, ein Sohndes im japanischen Kriege umgekommeneu be¬
rühmten Malers , befand . Der Kutter kenterte
und sämtliche Insasse « ertranken . Das Kanonen¬
boot „Urales " gilt als verloren . Die Mann¬
schaft ist an Land gegangen .

Lifenbahnzusammeastotz.
Rom , 30. Nov . Auf dem Bahnhof von Cec-

cano (Provinz Rom ) stieß gestern Abend infolge
falscher Weichenstellung der Schnellzug Rom -
Neapel mit einem Güterzug zusammen . Sechs
Reisende dritter Klasse und der Weichenstellerwurden getötet , ungefähr zwanzig Personen ver¬wundet .

Als der Lokomotivführer erkannte , - aß die
Weiche falsch gestellt war , zog er gleich die Not¬
bremse und verminderte nach Möglichkeit die
Geschwindigkeit ; dann beugten er und der
Hetzer sich wett aus der Maschine , wodurch siedem Schicksal entgingen , zwischen den Zylindern
zerquetscht zu werden . Ihre Kaltblütigkeitkonnte jedoch nicht verhindern , daß der Zusam¬
menstoß erfolgte . Durch die Kraft der Expreß -
Zuglokomotive wurde - er Güterzug fast zer¬malmt , während von dem schweren Expretzzugnur etn Packwagen und ein Wagen 3. Klaffe in
Mitleidenschaft gezogen wurde . Die zahlreichenDeputierten , die sich in dem Wagen 1. Klaffe be¬
fanden , beteiligten sich, sobald sie sich von dem
ersten Schrecken erholt hatten , an dem Rettungs¬werk . Die Opfer sind vorwiegend Neapoli¬taner . Aus der Verlustliste steht kein deutscherName .

Dahnsinnskak.
Monte Carlo, 30 . Nov. Ein zweiundzwanzigjähriger

Angestellter eines Restaurants namens Giarelli
wurde bei der Ankunft eines aus Nizza eintreffenden
Zuges plötzlich wahnsinnig. Er sprang aus dem Ab¬teil des Zuges und stach mit einem Messer nach meh¬reren Reisenden , die sich zum Verlassen des Zuges an¬
schickten . Etwa zehn Personen wurden verletzt, da¬runter eine schwer. _

b. Lettin , 29 . Nov. Der Kaiser hat durch di«
Vermittlung des Reichsmarineamts den Hinter¬bliebenen der bei dem Brande des Mattnelust -
schiffes „L . 2"

verunglückten Besatzung ein Gedenk -blatt zugehen lasten , zu dem er selbst den Entwurf
gezeichnet hat.

e^/7sn Äa »A»r

ÄUer -LOa/e 777 77 MS

V ^unclerbsr weicher Leksuin
-p in Kulten» Nasser

tL Allen klielr . E-—
preis SV ? tz . : Z Swek ^ > "0. .

berck . Dülken ». K5 !" » « tll ». ^
^ ^

Xur eine tlsutplleZe, äie ffen kiern trMt
Kana einen vollen nack ckauernckcn Lrlolg bringen . 6-, Keisst ein- solcke. «Le sick nickt nur auk
«Le Oberlläcke beschränkt , « »ackern bewirkt . ckas, aucb blautorgmüsmus . blaut -Nerven unck-Qekärse wobitätig beeinüusst wercken . 2u ckiesem 2w «ck sinck käukige Vollbäcker «xlerwa«chung«a mit " becina - Seile"

nötig. Venn " l^ ciaa - Seile" bat ausser ibrer keine» äusserenWirkung , ab loilette - Seile nvcb eine» ganr beroackerea kzrgieniscken künliuss »uk Le inneren blaut -organe ckurck ibren Oebalt an " becitkin "
, mit «lem sie nickt nur «Le ganre blauttätigkeit neu kelebtnn«1 natürlick steigert , « ackern in weiterer böige »uck erkrisckenck auk ckea «« amten lckautorganismu,wirkt . Lckoa nack kurrem regelmässigen Qebrauck « küacken eine blenckevck-reine , elartiscke blaut uackein blükeocker. rosiger leint von ck>« er verjüngencken Wirkung cker

"
llecina - Seile".
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Amtliche Bekanntmachungen.

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Grund st ücke : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .- Nr . 7919 : 8 slg c>m

Acker „Lange Allmendstücker" Lgb .-Nr . 7920 : 8 s Acker daselbst.
Eigentümer : Katharina geb . Alfele , Witwe des Zimmer¬

meisters Wilhelm Weiß in Karlsruhe .
Schätzung : 1600 - 1600 Mk .
Bersteigerungtagfahrt : Dienstag , den 20. Januar 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstratze 23.
Mündliche Auskunft gebührernrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 22 . November 1913.

Grotzh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .
Grundstücks-Zwangsversteigerung .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .- Nr . 3364a : 3 s,25qin
mit Gebäuden , .Kriegstrage 3 a .

Eigentümer : Kaufmann Christian Wieder in Karlsruhe .
Schätzung : 130000 Mark .
Versteigerungstagfahrt : Mittwoch , den 21 . Januar 1914, vor¬

mittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , den 24 . November 1913.
Grotzh . Notariat VI >> als Vollstreckungsgericht .

Bekanntmachung.
Die Wahl der Abgeordneten zur Kreisversammlung durch das

Kollegium der Kreiswahlmänner betreffend .
Sämtliche Herren Wahlberechtigten (Kreiswahlmänner

und Vertreter der wahlberechtigten Grundbesitzer und Gewerbe¬
treibenden ) der Stadt Karlsruhe werden auf

Mittwoch , den 3. Dezember 1913, vormittags 9 Uhr ,
zur Wahl von 12 Abgeordneten und 12 Ersatzmännern in den groben
Fe st hallesaal dahier (Eingang durch den westlichen Garderobe¬
bau ) etngeladen .

Karlsruhe , den 27 . November 1913.
Der Vorstand der Wablkommission .

Or . Horstmann .
Bekanntmachung.

Die Berechtigungen an einer Reihe von besonderen Bestattungs -
plätzen ( Rabattenplützen ) an den Umfassungsmauern , an den Haupt - ,
Seiten - und Fußwegen der Felder l bis XVII des Hauvtfriedhofes
werden mit Ende dieses Jahres abgelaufen sein . Die Berechtigten ,
welche für diese Plätze eine Verlängerung ihres Benützungsrechts zu
erlangen wünschen , werden aufgefordert , dies bis längstens 1 . Febr . 19l4
beim Bestattungsamt , Rathaus , 3 . Stock, Zimmer 73, schriftlich oder
mündlich anzumelden .

Alle Bestattungsplätze , für welche bis 1 . Febr . 1914 ein weiteres
Benützungsrecht nicht erworben ist, werden nach diesem Zeitpunkt ab¬
geräumt und anderweitig vergeben werden .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1913.
Stadt . Friedhof -Kommission .

_ Or . Horstmann ._ Kkefer-
Bekanntmachung .

Den FortbildnngSnnterricht betreffend .
Nach 8 2 des Gesetzes ,vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeits¬

und Lehrherren verpflichtet, die fortbildungsschulpflichtigcn Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbiwungsunter -
richte anzumclden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche
Zert zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtiy sind gemäß 8 1 desselben Gesetzes Kna¬
ben zwei Jahre , Mädchen ern Jahr nach Zurücklegung des schulpflich¬
tigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 ^ bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildunasschulpflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge usw . , die von
auswärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise ausgenommen sind .

Karlsruhe , den 1 . September 1913.
Das Bolksschulrektorat:

WeihmWitte -es lsUW» UrsoMminS.
Es rüsten sich alle Menschenfreunde, den Armen , Kranken und Ver¬

lassenen auf das liebliche Weihnachtssest Freude zu bereiten . Mögen
sie auch jener gedenken, die vom rechten Wege abgeirrt sind, aber den
guten Willen haben, ein neues , besseres Leben zu beginnen .

Der katholische Fürsorgeverein bittet herzlich um gütige Spenden ,
sowohl für seine Schützlinge, als auch um Gaben in Geld oder Lebens¬
mitteln zur Erhaltung seines Zufluchtsheims.

Gaben werden dankbar entgegengenommen von den Unterzeichneten :
Schwester Oberin in Mühlburg , Fabrikstr . 9 ; Frau Rechtsanwalt

Matheis , Douglasstr . 11 : Baronin von u . zu Bodman , Bunsenstr . 16 ;
Frau Geh. Fmanzrat Sregl , Kriegstr. 54 ; Frau Obermgenieur Pfaff ,
Sofienstr . 54 : Baronin von Röder» Stefanienstr . 18 ; Frau Oberleutnant
Hoec, Sofienstr . 45 ; Frau Rechnungsrat Friederich, Augustastr. 16 ; Frau
Direktor Elaste«, Borholzstr. 28 ; Frau Revisor Kärcher, Rüppurrer -
straße 70a ; Frau Professor Stecket , Jollystr . 15 ; Frau Hauptmann Zart¬
mann , Maxaubahnstr . 19 ; Frau Schmidt, Karlstr . 58 ; Fräulein Ganter ,
Ga rten str . 29a ; Fräulein Stemmler , Hirschstraße 78._

St . Bernhardushairs , Augartenstraße 42 .
Bitte «m Weihnachtsgabe ».

Vertrauend auf die Hilfe der edlen Wohltäter und Gönner
unseres Hauses , erlauben wir auch dieses Jahr wiederum die herzliche
Bitte um Weihnachtsgaben .

Gaben nehmen gern entgegen : Hochw. Herr Gentl . Rat , Stadt¬
dekan und Ehrendomberr Knorzer : Hochw. Herr Stadtpfarrer Haungs :
Frl . Dorer , Herr Bohn , Dorer Nachfolg . , Erbprinzenstr . 19 , Frau Buch¬
binder Dobler , Erbprinzenstr . 20 und die Oberin des St . Bernhardus -
hauses , Augartenstraße 42 .

Bad. Kauenverein, Abt. ! V , Sofiensranenverein.
Bitte .

Die besonders Aufgabe des Sofienfrauenvereins , bildet die
Fürsorge für solche Arme in hiesiger Stadt , deren Unterstützungs -
beüürftiykeit aus andern Gründen als infolge von Krankheit herbei -
gefübrt ist . In der kälteren Jahreszeit , hauptsächlich aber an Weih¬
nachten , wachsen alljährlich die an den Verein gestellten Anforderungen
ganz erheblich, ohne daß den dadurch bedingten größeren Aufwen¬
dungen auch vermehrte Einnahmen entsprechen würden . Wir richten
daher an alle Freunde und Förderer unserer Bestrebungen die freund¬
liche und dringende Bitte , uns durch gütige Gaben in den Stand zu
setzen , allen an unS herantretenden Unterstützungsgesuchen willfahren
zu können .

Gaben nehmen gerne entgegen : Frau Geh . Rat Haas , Amalien -
strahe 89 : Frau Fabrikant Hammer , Westendstraße 3 : Frau Medi¬
zinalrat Dambacher , Jahnstr . 3 : Frau Or . Jourdan , Moltke -
straße 23 : Frau Brauereidirektor Moninaer , Westendstr . 44 : Frau
Landgerichtsrat N e ß l e r , Grashofstr . 3 : Frau Medizinalrat Or . Rit¬
ter , Gartenstr . 37 : Frau Generalmajor Freifrau Röder von
Diersburg , Siefanienstr . 18 : Frau Oberamtsrichter Or . Sautier :
Wcinbrenneritr . 42 : <>rnu Auguste Schaaff , Borholzstr 6 : Frau
-stadtrat Schussele , Bismarckstr . 83 : Frau Stadtbaurat Strieder ,
Karlstr . 86, und der Beirat Amtm . Or . -yerrmann , Friedrichs « ! . 9 .

Volksbibliothek
des

Badischen Frauenverein »,
Waldhornstraße LS , parterre .

Geöffnet : Mittwochs und Samstags von '/z3— '/zS Uhr .
Bestand 10500 Bände .

Lesesaal mit neuesten Zeitschriften und illustrierten Werken. Popu¬
lär - wissenschaftliche Werke . Belletristik. Jugendschristen . Bücherver¬
leihung an Abonnenten . Jahres - Abonnement : 4 Nähere Aus¬
kunft zu den angegebenen S tunden im Bibliothek-Saal ._

vlttwMeiiilarrr«.
Die Wahl der Vertreter in die
Ausschüsse betr .

Die gemäß Z 9 der Wahlordnung frist - und formgerecht ein¬
gereichten Wahlvorschläge sind nach der Reihenfolge ihres Ein¬
gangs mit Ordnungs -Nummern vrrsehen worden und liegen vom
2 . vis S . ds . Mts . von 8 bis L2 '/, Uhr vormittags
und von i/oS bis 8 Uhr nachmittags auf der Kassenv

'
er-

waltung , Kanzlei , 2 . Stock , Gartenstraße 14/16 , zur Einsicht auf .
Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß die Wahlen

im Verwaltungsgebäude , Gartenstraße 14/16 , wie folgt stattfinden :

Allgemeine Ortskrankenkasse
ausgestaltet für den Bezirk der Stadtgemeinde Karlsruhe und der
Gemeinden Bulach - Scheibenhardt sowie Hagsfeld , ohne die Ge¬

markung Hardtwald .

Für die Arbeitgeber
am Montag , den LS . Dezember d . Js . , nachmittags
von S bis 7 Uhr , in der Wartehalle , Obergeschoß .

Für die Versicherten
am gleiche « Tage von mittags 12 Uhr bis abends

8 Uhr in der inneren Schalterhalle , Erdgeschoß .
Die Wähler dieser Kaffe — Arbeitgeber «nd

Versicherte — können noch während der gleiche»
Stunden in Illlükldung , neue Turnhalle des Schul¬
hauses der Hardtstraße , in der Turnhalle
der Karl -Wilhelmschule «nd ferner in Nsgsßslll im
Rathanse , küppuni » im ehemal . Rathanse ,
ksim im ehemal . Rathause , vsxlsncksn im ehemal .
Rathause während der Zeit von 5 bis 8 Uhr abends
ihre Stimme abgeben .

Ortskrankenkasse der Bäcker
zugelassen für den Stadtbezirk.

Für die Arbeitgeber
erübrigt sich eine besondere Wahl durch Stimmabgabe, da nur ein
gültiger Wahlvorschlag mit der erforderlichen Zahl Bewerber vor¬

liegt , die als gewählt gelten .
Für die Versicherten

am Dienstag , den L6. Dezember ds . Js ., abends von
S bis 7 Uhr , in der inneren Schalterhalle , Erdgeschoß .

Ortskrankenkasse der Dienstboten
zugelassen für den Stadtbezirk .

Für die Arbeitgeber
erübrigt sich eine besondere Wahl durch Stimmabgabe , da nur ein
gültiger Wahlvorschlag mit der erforderlichen Zahl Bewerber vor¬

liegt , die als gewählt gelten.

Für die Versicherten
am Mittwoch , den L7. Dezember ds . Js . , abends von
3 bis 8 Uhr, in der inneren Schalterhalle , Erdgeschoß .

Ortskrankenkasse sür Han - elsbetri be
zugelassen für den Stadtbezirk .

Für die Arbeitgeber
erübrigt sich eine besondere Wahl durch Stimmabgabe , da nur ein
gültiger Wahlvorschlag mit der erforderlichen Zahl Bewerber vor -

liegt , die als gewählt gelten.

Für die Versicherten
am Donnerstag , den 18 . Dezember ds . Js . , abends
von 7 bis Ltt Uhr, in der inneren Schalterhalle ,

Erdgeschoß .

Ortskrankenkasse der Metzger « nd
Wurstler

zugelassen für den Stadtbezirk .

Für die Arbeitgeber und für die Versicherten
erübrigt sich eine besondere Wahl durch Stimmabgabe , da nur je
ein gültiger Wahlvorschlag mit der erforderlichen Zahl Bewerber

vorliegt , die als gewählt gelten.

Zur Wahl legitimiert die Wählerkarte sowohl
sür die Arbeitgeber wie für die Versicherte» und können
zur Wahl nur solche Wähler zugelassen werden , die sich im Besitze
abgestempelter Ausweiskarten befinden, welche von heute ab
ans der Verwaltung (an den Schaltern , Erdgeschoß) abge¬
holt werden können.

Die Arveitgeber wollen die Wählerkarten nicht nur für
sich, sondern auch sür ihre Versicherten in Empfang
nehmen , solche ausfüllen und zur Abstempelung bezw.
Kontrolle vor der Wahl wieder am Kassenschalter
vorlegen . Durch die Befolgung dieser Anordnung wird das
Wahlgeschäft beschleunigt und für jeden einzelnen Wähler eine ganz
außerordentliche Zeitersparnis erzielt werden , weshalb wir
dringend « m die Unterstützung durch die Herren
Arbeitgeber bitten möchten.

Die freiwilligen Mitglieder sowie diejenigen Per¬
sonenkreise, welche auf Grund der Reichsversichernngs -
Ordnung neu in die Krankenversicherung einbezoge «
werden , haben sich diese Ausweise selbst z« verschaffe» .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1913 .

Die Kassenvorstände .
Zu dem am Dienstag , den S. Dezember , abends ' /,9 Uhr .

im Gemeindehaus der Siidstadt ( Ecke Marien - und Luisenstraße ,
Eingang nur Luisenstraße ) stattfindenden Vortrag des Herrn
Or . insck . Alfons Fischer , über :

Raffenhygiene und Sozialreform
laden wir ergebenst ein .

Der Vorstand
der Provagandagesellschaft für Mutterschaftsversichernng .Der Vorstand des Arbeiterdiskussionsklubs .

Bachverein
unter dem Protektorat Seiner Hoheit des Prinzen Mar vou Bade « .

Zum nächste« Konzert 28. Zaume 1813 SladMrche.
1 . Bach , Vorkv 'el zu einer Kantate (Orgel u. Orchester ) .
2. ,» Kantate „Run komm der Heiden He land ".
3 . „ „ „Meinen Jesu laß ' ich nicht" .
4 . Mozart , Messe in 8 - Our (Soli und Chor ) .
3 . „ geistl. Sonate (Orgel u . Streichinstr . ) .
6. Dantum sr§o saorainsntum (Chor , Orgel , Orchester ) .

Erste Chorprobe : Dienstag , 2 . Dezember .
Um vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitwirkenden gebeten .

O fraue , wunäerMsse !
Roman von Guido Kreutzer .

- - (Nachdruck verboten.)

Und wie hier in Berlin , so war es auch draußen im
Bromberger Kreis — all die Panizkos, all die Herrchens im
bunten Dreß und die von der Regierung und die von den
Gerichten . . . die sprachen nur von der jungen verwitweten
Ulla von Kramm und dachten nur an sie und träumten nur
von ihren Augen und ihrem wundervollen Haar und ihren
weißen Händen und ihrem müden verwöhnten Lächeln , nach
dem sich der halbe RegierungsbezirkwLsoulioi goiieris aufhing.

Sie aber ließ das alles nicht an sich herankommen. Sie
unterhielt wohl auch weiterhin die mancherlei notwendigen
gesellschaftlichen Beziehungen, die noch von ihrem verstorbenen
Gatten herstammten ! sonst aber blieb sie meist für sich , sah
in der großen Wirtschaft nach dem Rechten , wußte auf jeder
Fußbreite Norkittener Feldmark erstaunlich gut Bescheid und
dämmerte so in all ihrer unberührten stolzen Schönheit durch
die heißen polnischen Sommertage , die dumpf und matt und
fast unmerklich vorüberglitten — einer nach dem andern —
einer nach dem andern . . . bis sich an der Kreischaussee die
Ebereschen rot färbten und über die melancholischen Stoppel¬
felder, durch Wiesenschlenken und kümmerndes Knickholz das
„Tallyho der Hetzjagden wetterte .

Da wachte auch in ihr wieder das schlafende Blut auf und
die Jugend und die unklaren verworrenen Stimmen ihrer
sechsundzwanzig Jahre ; und sie fand sich zurück zu dem, wozu
sie von einer verschwenderischen Eebelaune des Schicksals
eigens geschaffen schien : — eine lemms <1n woocls , eine Dame
von Welt , ein kostbares Prunkstück weltstädtischer Salons
zu sein . . . .

Und hatte trotz allem und allem nur eine einzige Freundin ,
eine einzige Vertraute : die dumme, kleine, schnippische, kaum
zweiundzwanzigjährige Weruschka . . . die jetzt zwischen vor¬
sichtig-zaghaften Schlückchen der heißen Schildkrötensuppe all
das zurückhaltend gedämpfte und doch so berauschende Berliner
Leben der großen Welt um sich mit großen Augen überträumte .

Bis eine Frage ihres Kavaliers sie aufschrecken ließ :
„Was ist Ihnen , Wera ? Sind Sie vielleicht jetzt doch ent¬

täuscht von diesem ruhigen „ Genießereckchen"
, das Sie für

den heutigen Abend zu befehlen geruhten?"
Da war sie sofort wieder bei der Sache, warf den Kopf

herum und funkelte ihn mit kampflustigen Augen an.
„Enttäuscht? im Gegenteil — stolz bin ich auf diesen Speise¬

saal des Bristol-Hotels, als wäre er nach meinen eigenen
Entwürfen ausgeführt ! Er ist wunder-, wunderschön ; und so
elegant — so undefinierbar elegant — so ganz anders , als
die Lokale , in denen man sonst abends soupiert !"

„Ja — recht nett !" gab der junge Direktor zu und dankte
mit flüchtigem Kopfnicken für den Gruß eines Bekannten , der,
ein paar Tische entfernt , halb das Glas gegen ihn hob .

„ Gott — tun Sie bloß nicht so blasiert , Walter ! Ihr
Berliner habt eine unleidliche Manier , alles und jenes immer
gleich skeptisch zu beurteilen, aber davon lasse ich mir schon
längst nicht mehr imponieren ! Und damit Sie 's auch gleich
wissen — für meinen Geschmack gibt es nur einen einzigen
Maßstab : Ulla ! Sogar ihr scheint es hier zu gefallen ! !"

„Na also — dann wäre das Vaterland ja wieder mal gerettet !
Ulla kommt doch selbstverständlich gleich hinter dem Vater¬
unser und der polnischen Nationalhymne? !" . . . und dabei
lächelte Walter Hartungg leise , was seinem abgearbeiteten
jungen Gesicht die müde Apathie nahm, die schon wie ein¬
gehämmert in kleinen scharfen Fallen um Augen und Lippen
nistete .

Wera von Laszinska hatte plötzlich nicht mehr ihre kampf¬
frohen sprühenden Augen. Sie saß etwas vorgebeugt ; sie
sah zu der jungen Frau hinüber, die in gleichmütiger gelassener
Selbstverständlichkeit mit ihrem Vater und dem Polen Kon¬
versation machte . Ein unvermittelter andächtiger Ernst war
in dem Blick , mit dem das kleine zierliche Persönchen die ältere
Freundin umfing.

Derselbe Ernst, der auch in ihrer Stimme aufkam, als sie
sich ihrem Nachbar wieder zuwandte.

„Ulla — oh , Sie sollten nicht darüber spotten ! Sie wissen
ja gar nicht , wie wundervoll sie ist ! Sie haben ja gar keinen
Begriff davon, wen Sie in Ihrer Schwester besitzen !"

Sein Lächeln verstärkte sich.
„Das freut mich von ganzem Herzen , Wera , wenn Sie so

viel von Ulla Hallen. Aber seien Sie versichert — ich schätze
sie nicht minder hoch ein . Und , gar keinen Begriff ? ! Ich bin
doch schließlich auch ein wenig Menschenkenner und bin doch
ihr Bruder und bin fast täglich mit ihr zusammen . .

„ . . . hier in Berlin , ja !" ergänzte das Fräulein von Las¬
zinska beinahe verächtlich. „Im Gesellschaftstrubel und in¬
mitten hundert fremder Menschen . . . als ob sich da Geschwister
richtig kennen lernen ! Alle Leute erklären es zwar für das
einzige Milieu , das zu ihr paßt . Meinetwegen sollen sie es
getrost beschwören und ihre Hand dafür ins Feuer legen . . .
ich weiß es doch besser ! Denn ich bin ihre einzige Vertraute
und leb ' unsere langen polnischen Sommer mit ihr allein
durch .

Mag sie hier in Berlin überall, wo sie hinkommt, auch
tausendmal die schönste Frau sein ; und mag sie jede andere
ausstechen; und mag keine sonst neben ihr bestehen können —
das ist ja gar nicht die richtige Ulla , behaupte ich ! Das ist
eine große Lady , eine glänzende Gesellschaftsdame , wie manche
andere auch ! Das ist ja , als hätte sie sich überschminkt und
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Vortrag iibrr dir Frrmdeiilegioii.
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutsche « Wehrvereins veranstaltet am Montag ,de» 1. Dezember , abends 8 '/r Uhr , im großen Rathaussaal einen öffentlichen Vortrags¬

abend , bei dem der bekannte Kolonialreisende Herr Albert Wohlgemnth von Plcikartsförsterhof
bei Heidelberg an Hand zahlreicher Lichtbilder über das zur Zeit besonders aktuelle Thema

„ Die Fremdenlegion "
sprechen wird. Wir laden hiermit die gesamte Bürgerschaft Karlsruhes zu dem Vortrag ein . AuchDamen sind willkommen. Zur Deckung der Unkosten wird von jedem männlichen Besucher ein
Betrag von 10 Pfennig erhoben .

Zkr LorKM Sn LrtWM Karlsruhe Scs IcMkn Wmrcks .
C. Amend , 1 . Vorsitzender.
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«i. u

i . A

8 .z«

MtvlkvIvSvr - Svrrsu -
Daksnstlokol , ssdr preiswert

9702 . Lloxautv RoL - Lkov -
rvaux - Svrrou - Sabvu -
»liskvl , Dorb^sibnitt

LusLaiunsxrsls

Art . 7986 . MHabox -lLuadvu -
otioksl , moävrns Porm. sekr be-
ousm, 6r . 36—39 , weltgebenäste
Darantis . . Luauailmsprols

1.R
S .W

ti . K
Art. 9732 . ^ 11x»ob» »11vu»1tvkv1 , Llla- unck Lpaltlsäersodls , Dväsr -Voräerkapps, Lllrfuttsr , gsnLkt

22—24_ 28—26_ 27—30_ 31—35_ Damen

88 . l.18 l.38 l .66 l.38
Art. 9799 . Imlt . L »wvU >aar AobuaHsustivkvl , Lilr- unü Dsäsrsoblo , Doäsr -Vorilsrksppsn

24—26_ 27—80_ 31—85_ Dämon_ Dorren

38» «.28 l.S8 l .78 !.88

3 . älisekaler
kröktes u. Isistungsfäkigstss Zelniinvaröniiaus Lülllieulseblanlis . — 36 eigsno ssilislsn.

Lannlsg i» 1 mvin 8 « svti3tt » an II di » ? Udi » » kenrls gvö ^ nsl .

LarLsraLo

Ikrisei'zti'. «81

r

Zpsclsvsr
liof - ln8ti-um8nt6nmackkp
» si -iui-ukis, XalserstraLe IZ2

lelepkon 2708
Zporigkgesoksft für

VrOlirLer ^
unü alle 8aiikn->n8irumönto .

keporLlureo bllligst.
krima 8Liren .

Allemverliaut äer Iricolore.

ff . Kielt , k<3>8ef5tt . 63
Xsutsskukstempelksbrik

Qravisr - u k̂ rägeLnstLlt
uns Wert mark vn

IVleta »- u ^ rnaillescrliilckvr

Unentgeltliche
Rechtsauskunststelle

für Frauen .
Sprechstunden: Freitags 6—7 Uhr,

Dienstags 6 —8 Uhr,
Lindenschule.Kriegstratze 44 .

überpudert , damit niemand ihr wahres Gesicht sieht ! Aber
die Ulla , die da den Frühling und Sommer und Herbst ganz
einsam in dem großen Herrenhaus von Norkitten wohnt oder
abends mit mir durch den Park promeniert oder manchmal
vor Tau und Tag über die Felder reitet — das ist doch eine
ganz andere ! Die haben Sie noch kaum so gesehen ! Und
darum sagte ich vorhin — Sie kennen Ihre Schwester gar
nicht !

Ihr Herr Vater ist jedes Jahr auf ein paar Wochen zur
Bockpirsche draußen — nur Sie nicht ! Sie kommen nie !
Sie wissen kaum , wie Norkitten aussieht, wenn ringsum alles
blüht und reif wird ! Und darum Lhraplewo und all die anderen
Güter und das ganze polnische Land bis zur Prosna heran . . .
oh, unsere polnischen Sommer !" '

Sie schwieg jählings, wie erschrocken ; sie träumte mit großen
dunklen Kind eräugen vor sich hin — träumte inmitten von
raffiniertem faszinierendem aufreizendem Lurus , träumte
über fahlbleiche Hemdenbrüste und Dscolletös, über Flirt
und Lachen und Gläserklingen — träumte über das alles
hin von Feldmarken, die sich im letzten sterbenden Glühen der
sinkenden Sommersonne reglos endlos toteinsam reckten . . .
träumte von unabsehbaren Saatbreiten , von goldgelben Hafer-
und Roggen- und Weizenschlägen , die sich in träumendem
Schweigen der Julinächte raunend und rauschend zu einander
neigten . . . träumte von gottseligem Auferstehen, wenn die
Schollen taufeucht dampften und durch wogende quirlende
Nebelschwaden die ersten lichttrunkenen Strahlengarben über
den Horizont fetzten . . .

Der junge Direktor sah sie lange an — mit scharfprüfendem
forschendem Blick; als wolle er ergründen , was sich hinter der
reinen klaren Linie dieses fast noch kindlichen Profils , hinter
diesen weichen Lippen, die so tapfere Worte der Verehrung
sprachen , hinter diesen großen versonnenen Augen — was
sich hinter dem allen verbarg. Sah sie an , als warte er auf

etwas , als suche er etwas — und fand es ; und es war ihm
fremd und doch liebvertraut.

Daß er unwillkürlich tief aufatmete und sich dicht zu Wera
von Laszinska hinüberbeugte.

„ Glauben Sie mir — ich habe Ulla insgeheim auch schon
oft um ihre Sommermonate beneidet ! Wie gern hätte ich
ihr da manchmal Gesellschaft geleistet ; aber es geht nicht, mir
fehlt die Zeit ."

„Die Zeit ?"
. . . sie verstand das nicht und hob unwillkürlichetwas die zarten Schultern . . . „jeder Ihrer Beamten hat

doch ein Recht auf Urlaub für ein paar Wochen ; und gerade
Sie , als Mitglied des Direktoriums . . .

"
„— ich auch, Wera ; aber ich pflege ihn im Winter zu nehmen;

während der Sommermonate ist jeder Tag für uns doppelt
kostbar und kann jeder Tag Situationen bringen, in denen
meine persönliche Anwesenheit und sofortige Entscheidung
unbedingt erforderlich ist . Denn die Hauptarbeitsperiode der
Landwiäschaft ist doch der Sommer ; und die „Ostdeutsche
Landbank' interessiert sich ja nicht für Kure und Kaligruben
und Minenwerte , sondern für Güter !"

Da erlosch in dem sonst so unbekümmerten lustigen Gamin¬
gesicht jählings aller Frohsinn. Sie bog sich ein wenig zudem jungen Börsianer hinüber und legte ihm sanft die HaÄ>
auf den Aufschlag seines Frackärmels .

„Sie haben mich doch gern, Walter — nicht wahr ?"
Er musterte sie überrascht und betroffen.
„Ja — aber ganz gewiß !"

„Und es liegt Ihnen doch auch sicher nichts daran , mir
wehe zu tun ?"

„Ich ? . . . Ihnen ? !"
Ein ernstes Lächeln glomm in den großen, schwarzen Kinder^

äugen auf ; und die Stimme so leise , daß er sie kaum verstand .
(Fortsetzung folgt.)

Dtl . keiiöicken un6 meiner werten Kunctsctiskt rur
^ekt. Kenntnis, äsö ick von beute '

ULbrrLrOrLink ^ lr . 2343
ksbe.

HocksclitunASvoil

loset I^upkeü'sckmlU ,
DeopolUstr . n . UWNelMMer . l^ opolclstr . n .

«dum L kvt »
Atelier

vornekmer pkotoZrspkien
VerArSLerunZen .

Lrbpriusöllstr. 3. 7sl . 2K7S.

Leuckten Sie unsere Aus¬
stellung urui Leknukslle

Lrdxrinrenslr. 3.
Atelier geökkaet von
8 — 7 llkr , aucti Sonntsgs .

VfeiknaeklsLuktraZe dalckiZst erbeten .
^— - Litte k^rma beaebten .

Pl » 1- Art !lce1 ». -»» »» Le !ck» e >»-Dter >rNtei >

? sprer1trsi »äIuntz «U^ ^ 3M ^ r« . 'x^ . Krause W

kkirr klscDL »
icxiti .» « v » L
iilsiserstraHe I4S, HegeoLder rtcr Port

^vinsts cisutsobs Lrivkpspisrs uns Lriskkartsn mit
Druck ockvr Prägung , Lolck- püIIksclörbLltsr, ksins
Drisk - LisgsIIaoks , Dssuoksksrtsn , Spielkarten,
psibrsugs , tz/lalkaslsn kür Osl- uns AquarsIImalsrsi.

M Ses W . ZklMMreills .
Steinstraße ,

im sogen. Neubau des alten städt . Krankenhauses, Televbo « Ratbans ,empfiehlt als Säuglingsnahrung ihre aufs sorgfältigste zubereitetentrinkfertigen Normalmischungen, bestehend aus :
Nr . 1 250 gr Milch » 500 gr Wasser
Nr . ll 400 gr Milch , 500 gr Wasser
Nr . III 525 8r Milch , 525 gr Wasser
Nr . IV 800 gr Milch , 250 gr Wasser

Schleimmischungen und pasteurisierte Vollmilch.
Außerdem werden Malzsuppen , Buttermilch , Larosan als Ersatzfür Eiweißmilch und jede gewünschte Mischung nach Verordnung des

Arztes geliefert .
Die Milch kann außer in der Milchküche , Steinstrabe, auch nochim neuen Binzentiushaus , Südendstrabe

in der Hildaavotheke
in der Stadtavotheke
in der Marienavotheke
in der Ludwig -Williclmavotheke
in der Sophienavotheke und

in der Drogerie Jakob , Ludwig -Wilhelmstrabe, abgeholt werden.Mit einem Aufschlag von 10 L» wird sie ins Haus gebracht .

Kein « gi > suvn Ißssi »« mekn !

.L ^ L -lisai-fSi-bemittslZL .
Dkuasu cüs ursprüaglioko Psrbv viscksr.

kill»» kÄm» kil»!,. IdmntiM
kreis Lsrlc 2.— uaS SlarL 3.— per klssobo.

H . 8 !sIsi ',k«kWerl!. Il»>!opk.W.

gvdi '^uvkvkvi'tig ,
vorteilhaft

im

jvitl« » USMVV, a « mn <m»n
iValästraSs 18.

7el . 2349 .ksrdsnss »«bskt.

prorenl

Diesen llsbatt
gewähre ick dis
15. Derember suk
sämtlickefertigen
u. sngelangenen
däoäeile . diur
dieukeiten «iieser
:: Saison. ::

Kaisers trske 143.

NK . 3 SS
min pisnv , 1,28 m dook , kaussr -

stiwwstook , krsursrütig, sedvasr,voller Pon , stabil im Lau , mo¬
dernes Aoussero,

meine Spvxislmsnlrv , äovkur
renrlos billig, u Drösser Ilmsatr ::

2 Klölnsr dlntren 2
Llietpiauosruooulaut. Lsäingwigeu .

kiaoodaus ^ok » . 8vlilsils
Lsrlsruke i. S. , vouglasstr . 24.

Schaukelpferde
in natürlichem Fell empfiehlt als

Weihnachtsgeschenke billigst
B. Klotter,

Sattlerei , Kronenstraße 28.
Mitglied d .Rabatt -Svar -DereiS «.

llhrkellen >>». Ham
mit Beschläg von « Mk. au

passend als Weihnachts- Geschenk,
liefert

^ o » vpI > Svkasiils, »,
Friseur . Waldbornstratze 64,

Ecke Kapellenstr.
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llMKÜüWÜKH Ml > M
erbittet balttiAst

KU kW MM
Orokk . Nokl.

K » iserstralle 179 »
llcice klerrenstraLe .

. . . X >Lvr » bLDv-

m Ü.rMtj!'Nvo Nnllsllsiuau -»,
tvuts Nootax , ävn 1. Vvsemdsr 1913, NLebii

8 u . ndsncks 1i«g Mir'Va » n»«»V^ LL «, » Nb »»«
laekm. : vavick itllck KoUatd (osob Oostks) vv

^ vn» Niebaslis.
bsncks : Ik»8lrSi » » . It » 8t »v» i»e . 8inx

spiel von 17. L. . Llorarr .^ .nktrstsn cksr beliebten Kolo -Nririonsttsn.
Ilintrittspreise Lllc . 3.—, 2 .—, 1.— (Lodülsr n

otuckisrvnäs 58 " ^ KrmüssiZnnZ ').'.' »rverbsiil : kssvkvlstvr Aoos, Lsissrstr . 9 '
Tslepkon 994 .

Im klslsnten
spielt ab beute NoutuZ - ubeuä ttus

klitv - llsmsn - Oreiisstsr
(^tvus Xspsiiej

Direktion : OLristio » Usidser » .

o O
Srotzherzogllches Hoftheater.

Montag , den 1. Dezember 1913.
22 . Atomikmcitts -Borstcllllng der Adteilmig > »

(grlde Aboimcmentslaneu ).

ssyginalion .
Komödie in 8 Akten von Bernard Shaw .

Deutsch von Siegfried Tre Kitsch .
In Szene gesetzt von Or . Alwin Äronacher .

Personen :
Frau Higgins . M . Frauendorfer .
Professor Henry Higgins , ihr Sohn Fritz Herz.
Alfred Doolittle . Karl Davver .
Eliza , seine Tochter . . . . . . . Else Noorman .
Frau Eynsford Hill . Marie Genier .
Clara 1 / Lllwine Müller .
Freddy / Kinder . ttzelix von Kranes .
Oberst Pickering . Hugo Höcker .
Frau Pearce . Margarete Pix .
Ein Bummler . Eugen Rex .
Der sarkastische Zuschauer . Paul Gemmecke.
Ein Stubenmädchen . Ehriemhild Kunz .

Stratzenvassanten .
Der erste Akt spielt unter einem Torbogen der Sankt
Pauls -Kirche. Der zweite Akt bei Professor Higgins in
Wimpole Street . Der dritte Akt spielt bei Frau Higgins .
Der vierte Akt wieder in Wimpole Street . Der fünfte

Akt nochmals bei Frau Higgins .
Grobe Pause nach dem dritten Akte.

Kasse -Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : V-8 Uhr. Ende : 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung .li 3 .—
Sperrsitz : 1. Abteilung Fi 4 .— usw.

Spielplan
») In Karlsruhe .

Dienstag , 2 . Dez . O 21 . »Der Postillon von Lonjumeau ",
komische Over in 3 Akten von Adam . 7V,—10 Uhr.
<4 FL 50

Mittwoch , 3. Dez . 2. Sinfonie -Konzert des Grotzh. Hof¬
orchesters.

Donnerstag , 4. Dez . ^ 23. »Sönke Erichsen" .
Freitag , 5 . Dez . 8 24 . „OavsIIsria rustioana " .
Samstag , 6 . Dez. 11 . Borst , aub . Abonn . »Jedermann " .Sonntag , 7 . Dez . »Das Nbeingold " . Montag , 8 . Dez.

»Die Walküre " . Donnerstag , 11 . Dez . »Siegfried " .Sonntag , 14. Dez . »Götterdämmerung " .
d) In Baden -Baden .

Dienstag , 2. Dez . 10 . Ab .- Vorst . Zum erstenmal : „Sönke
Erichsen" , Schauspiel in 3 Akten v . Gustav Frenssen .7 bis V.10 Uhr .

W -

81ki » MeiIei ' ii
«strebte» Imports von
50 Ltg . so bis en äs»

ssterfeinsteo lluslitste ». Kslsvl -sirsko 36 s .

MlMMtM
äenkbsr § rö6ie ^ U8ivakl .

WüSMdSÄlMM Ä UMMM!
erbittet balcki ^st

kiill. »üU lllemcl«
K » i

Oroktt .
stra
klerrenstrake

179 »
Lebe

I. WM
" ' '

Vmi ». k. i>.
( l8rtsr in IL » r1«p» k «)

/weitester X/nologisebsr Verein Lacken».
Heute »denck ^,3 vlir Lackst im Saals cksr

Usstanratiou „Kolckner Lckler " sin Vortrag über :

„vei' HimiekÄrek im Kerttr"
von 8vrrn Usvbtsavvalt Or . Liegler, Nirxlivck ckss Vereins kür kolirsi - nnck
Lelmtrbmicks, statt , vorn vir aossrs vsrskrl. Nit ^Usäsr srxsbtzast sivlackon
mit cker Litts um aadlrsiebss Lrsodsiaen.

Nit Sportxraü VoNSiSNkl »
Lato» krau », ^ robitvbt , l . Lodriktkabrer .

Cagesan ^ eiger .
s >oberes wolle man aus den betr . Inseraten ersehe«. :

Montag , den 1 . Dezember ISIS .
Colosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Reiidenztbeater . Vorstellung.
Metrovoltbeater . Vorstellung.
Lureum . Vorstellung .
Eldorado - Kino . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstellung .
Kailer -Panorama . Colorado .

Geöffnet von 2 bis ' /«10 Uhr.
Turngemeinde . Damenabteilung' /.9—'/«IO Uhr höhere Mädchen¬

schule.
Männertnrnverein . Allgemeines

Turnen 8 — 10 Uhr , Zentral -
turnhalle . ll . Damenabteilung
6 — 7 Uhr Oberrealschule .

Turngesellschaft . Damenabteü .
VH — 10 Uhr Schillerschule .

Schülerinnen ' ^7 — V»8 Uhr
Schillerschule . Sänger - Abteil .
Probe im Bereinslokal .

Verein von Vogelfrennde » . Jubi¬
läumsausstellung , Hotel Mono -

6 Uhr .
Ausstellg .

. . . . . . . . . Siedlung - und
Wohnwesen , 3— 8 Uhr .

Künstlerbaus : Baden - Badener

8V, Uhr Bortrag .
Karlsruher Liederkrauz . Grober

Festballesaal . 72 . Stiftungsfest¬
konzert , Anfang 8 Uhr .

Z «

Kckmikit
Me

per Pfd . FL 1 .6« u . Ft 1.8«

WeAklMkml
per Pfd . FL 1 .0« u . Ft 1 .2«.

GMMNMl
per Pfd . SS Ä

sowie alle übrigen Artikel in
nur besten Qualitäten zu den
billigsten Tagespreisen emp¬

fiehlt die Drogerie

MM .
Ecke Riivvurrer - u. Lnisen -

stratze 68.

2si »I» I» ub » >. v ° 2 ^ 2 .

«lg» 7(linlrov»ström
I ' kolognspbisvb » » 21vl !vi »

Z-ttisliM : Hinüersufnskmen ! ?«rlrAz, Kruppe», Ver-rS» er»ape».
88m1Iicks / Vufnskmsn Isils iok psrsönliok .

8 « nn1 » gs gsößlnsl vom 8 bi » S vk >» mmil 8ko » bv » 1 » s » von 8 bi » ? Ub »».

- . — Vfoiknmvb1 » - 2otti »Agv vr « i»«I « n b » Iiiig » 1 vndolon . ^

bleckten
Nsutunreinixlcsiteil , Pickel,
Sckuppen . Lusscklsg , rississ

Haut , oesicktsrüts

klauljuelLen
pdotovfLpks»- ».
verventlen 8!e uvr die

k? ino - Leise .
prei vo^ sclirällciien vesUmriteiie».
LvtdLlt inxreüiearieu, veicde ü» -
mkirierenü virkea m>ä ciie iieliurix
kärckem . VerdinckerlOder

so» Usutkrsnlciieiteil .
Stück SV ? kx.

klur eckt mit Xsmen Kino n. Nrmr :
piek . 8edlldeitL eo .6 .» . I» » .Veindülil»
Qv-o-r .- tzitsmat/o/ia/s ckpot^els.

/tok--Ipot^e1s.
Vae/eo -4/>otdet«.
p/VAS/vs k/>. Va/r.
Verts^ck-SeoAseis.
L>Ae/-0ro§ee,s , IVenkstxkakr 44.
«ro§s/',s ck. üe/,/1 ziac/>k.
0eoA «e/s 1V//L. Sao/n , IVerckerpLrtr L7.
/?oseo-<I <-ot/!Sils,7iü^x«rrer'rt .^ 9a^§c1:e
§tra «/L-P''0Aeer»,
^>Äs//taL-üeoAsr<s p. / 7»cd«e.
p/-0Fse/e L. löre ,̂ Korncrstr . 26.
pevASrie ck. töscö , A§.

Setze 4000—5000 schöne fichtene
und tannene

Chriftbäume
zum Verkauf aus . Lieferzeit vom
8 . bis 10. Dezember . Grütze der
Christbäume 60 em bis 3 u. 4 m.
Abnehmer Wall. Offerten unt . Nr .
4656 ms Tagblattbüro einreichen.

Lunlö Unlsi ' l' öoks

IM -, lue !,-. 8eirjen-, Wssekipoellk
Rollens IVIütrsn

p » V^ /ollsns Kinclsk ' mZiilsIi-rorvm ^ oe^ lofs - Kinclsl-KIsiösplisdsll Lunte Kin^snsokUfrsn
» UN Isüollosv tßfsnvn « vvgsn » ußgsko «Vvsvn

OS8<rlL'Wi!8lSI» SLSI»
l ^

vlvplion S7S . — Wslilslnsko .

WliMIMlM .

20

hiietztmitzllokler erkalten
Karten — so lanxe Vorrat
reicht — Keule aackmittax
von dl» llkr in
unserem Vereinslolcal
AmalienstraLe 14 a (Klapp -
kcnnX 2. Ltoelc, rnm Preise
von 1 ä/Uc. Oie plätre kür
ckiesekben verclen hinter «len
Nilxlieckerreiken dis 5 Ninut .
vor 8 llkr kreixekalten.

llen Vonslsiiil »

krotLortil

Jecken
^ 0Nl3 §

unck

lmmlsz

OL6K ,
2skrin §srstraLe 69 leleption 48

? apier -, Lottreib -, 2 e!otten -v4sterisUen - unci Liuistttarittlunx ,Ruck - uutt Liuisl -Oruottsrei
lreedreu sick «Ke LröKoun ^ ittrer mit ^ceuttelten auls reickkaiti §ste nus^estatteten

eiknaelits - ^ U88tel1un §
aururci ^en unci ru deren Lesucke ttökkekst einrulacien.

^ Lkrenll cksr ^Vsiduncktsreit sinck «lle OesckLktsräurne auek an cken Sonntaxen xeOtknot.

Achtuli
WMMi, .-BeW !
Reparaturen aller Systeme
prompt und billig.

Riedel L Co» Telephon 2979.
Adlerstrabe 4.

!M . WkvMllll
8okvkiinmibs «I .

für Dame» u . lckäckvkoagsvcknst:
»IVerktags vormittags 9 di»
ll llkr 0. nscbmittaxs 2 bi»
^irb llbr sosrio prsitas -s von
6— Uhr, mit ^ nsaahm«
8»mst»bs mccdmittLZs.*

fhr storrsn u. öoado«, ^svckosd :
.Vsrktax » vormittnxs von 8
di« S llkr n. 11—2 lldr , oncb-
witt»xs tzF—8 llbr . prvi -
tax» r» cdmitrnx»onrbi»6 llbr ,
« vös 8»mst»x» vormittag»
11 llbr dis adsock » 9 unck
8onot»^s 8—12 llbr. s .nsd
über Nittav xovcknst.-
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8ovveit Vorrat .

scnlLiUernsuki
Ss « -

«lssvks
KIsirIvi *s1oGGv Ssiiilsnslvtts

LisssnbsMM , Zutsr Orstonns ,lsstonisrt . 1.45
Lisssnbsriüßs mit slsgantsn 8tilc-

korsisinsätLM . . . . 8t . 1.S5
karadolnsssn mit

8tivksrsivvksn .
Loklsaum
. . . 8t .

und
2.95

votsrbsttüoksr , Lslblsinsn odsr
Orstonns . 8t .

Ilntsrdsttüvksr , 1KO/225 cm, ZutssLaldlsinsn odsr vrstonns . 8t .
Odvrbsttüoksr , vsiÜ Orstorms 8t .
Obsrksttücker mit Atiolcsrsisinsatr

8t . 3.95

35 K

1 . 45

1 . 35

2 .25

3 . 25

2 . 35

2 . 85

Lin g ^ oss « » P «»s1vn

sokwai »- « SvSiIvn -

slott - kvslv

klvinsn WvbGvkIsi ' i ,

« ssvil unlvi * pnois !

Nur sotanxs Vorrat

8ek« siie 8»?ö«nrtokk-
unssrs

dvvskrtsn 8x«räsl- tzuaktätsn ,
» ii » » «i»» diUigvn pn « i» « n i

Lstsr :
3.7S 2.95 2LS 1.85 1 .65 1.35

8vi » is I .
Lausklsidsrstolls .
8okottsnl .LIussnu .Lmdsrkloid .
Lodenstolls .

8 « nis II .
Lsinvoll . Llussnklanells . .
Lsinvoll . Ldeviots . . . .
8vkotten , doppsldrsit . . .
^Vollbatist, cs . 110 cm droit
Noussslins , 80 cm drsit , rsins

Volls .
8 « ^ !« III .

Rsinvoll . Oksviots , 110 cm br.
Lookstolks , mod . kariert . .
Rsin voll . iVlokair .
8srzs , rsins ^Volls .oa. 110 om dr .
luokartizs 8tolks , uni u . Zsst.

8enis IV .
Rsinvoll .? opslin« ,oa,110vmdr.
Nadslstrsiksn , rsins IVolls,es.. 110 om drsit . . . .
Orsxinxls , rsins IVoUs . . .
Rsinv . Lostümstolks , 130 om
Kvinv . Lostüm -Viagonsl ,

o» . 130 om dr .
8si »iv V .

Orspingls m . 8sidsnstrsilsn
8srgs , rsins Violls, os .110 om br.
Lostümstolls , oa. 130 om dr .,nask sngl . ^ rt .
Lostümoksviot , msrins und

sokvam , o» . 130 om drsit
Rookstrsilsn , os. 130 om drsit

Nstsr

lVlstsr

SS
Llötsr

1.35

8sni « I .
lallst , rsins 8sids . . . .
8okottsn , soköns Lardsnst . .
-lapon , oa . 60 om dr . , rsin . 8sids
8sr §s, grau , Laldssids . . .

8si » ,s II .
Lsillstts rg.zrs, mod . Llussnstr .
lallst rs ^s , sokvarr -vsiü Zsstr.
Llsg . Llussn - 8sids , ksll und

dunlrsllarbig .

8vni « III .
Lsssalins uni , gr . Larbsns .
Laillstts ravs , dunksl Lond

m . larb . Nadslstrsiksn . .
8okvar2 -vsi6s 8sidsnstolks .
Loulard , rsins 8sids . . . .

8si » iv IV .
8odott «n , rsins 8«ids m . 8atin -

strsilsn

klstsr

lckstsr

Llstsr

I.SS
LIstsr 8odott «n , rsins 8«ids m . 8atin -

M strsilsn . ^ etor
> Laillsttv Alavs , gsstrsilt . . . M
I TG »Ä vamasss , ^vsilardig . . . . » »UM»I,V V Loulard , rsins Leids lür slsg . I OA »

Llusvn und Llsidsr . . . I , V V

Notvr

2.45

Loulard , rsins 8sids lür slsg .
Llusvn und Llsidsr

8 « i »i « V »
lallst glaos , mod . Llussnstr .
lslllstts ra^s , rsins 8«ids . .
Moulard, oa. 100 om drsit . .
Idsssalins uni , modsrnsts

Kisidsrlarbsn .

Nstsr

2.65
8sII un «> LvssIIsvJistt

Lolisno«, visls Nodslarbsn , oa . » — —
110 om drsit . . . Idtr . 3.90 L» / 2

Lolienns -vanutMS, es . 110 om br . -
Mr 4 . 83

Orsp « de Odins, lranü . Ladrikat , » i . —
oa. 105 om drsit . ldtr . 4, » ü

Odarmsuss, rsins 8sid«, vornsdmss
Ovvsbs lür slss . Osssllsodalts - — — ^llsidsr . !dtr . 5 . 33

Wolldstlst , rsins Voll «, doppslbr . - —
Lltr . 85 N

IVoUbatist, orsms , os . 110 om drsit . » —
Idtr . 1 .45

Oavdsmir,orsms,rsins ^VoUsMtr .2.25 1,85

8erx«, orsms , rsins IVolls Lltr . 2.45 1,85

Hsvk -

33ssvkv
dsoquard - lisodtüoksr

« alblsinsn 110 X 130 110X150
IL IZ5

Lsrvisttso , da-u pass. , oa.60/60 ^/, vt -d . L28
daoquard - lisodtüoksr

Haibl . 130 X130 130 X 165 ISO X 230
2.75 3.45 5.25

8srvisttsn,d »2Upsss. , oa.60/60 , r/zvtsd . 2L5
dso^uard -lisodtüoksr

Rsin Lsinsn 130X130130X160 130X200
3.45 4L0 5.75

8srvisttsn , dasu pe»sssnd , rsin 1-sinsn
os. 60/60 Otsd . 3.95

Lallss - OsdsoL mit 12 8srvisttsn ^ — —
13.75 9.75 8,75

Lalksv -Osdsok mit 6 8srvisttsn ^
KLO 4.50 8 . 25

sllv nivkßsnnon -

vivnlon ksldßvnligvn

I ^ odvn in unrü"" 33 '
/?/« kzbstt.

Lbxepsrrt« Kobe»
Itatlst -Iiodsn mit slszantsr — —

Loodstioksrsi . 18.75 18 » 15
Voüs-Lvdvo, rvivd dsstiodt 19.75 15,75
Orsps-Kobvn, sskr sIsZ . Lkustsr 13 »75

2.75llaldk. Linsen, ^Vollbatist mit
8«äds bsstivkt .

! 813ÜV Lür LLllsev Ullä Lleiäer w MIIv lwä Leiäs
s verä eu auk Vimsod m elegLüteii Lartons verpackt

kuppelllsppvll bei Lmkäutea V3v f
Lleiäer - LwlLen 83 lange Verrat g » ttkLS .

V^iII !commene8
>Veiknaclit8 -
Oesctienk . Isrcksn -Illcker

pralctisckeL
Weilinaclit8 -

Oesckenlc !

Aiekirsil srdienlüvksf
gokvsissr Ltioksrsitüodsr mit gsstiolctsm Rand . —

und Lode . . 8tüolc —.58 45

Lokvsiner 8tivksroitüodsr , rsin Lsinsn 8t . - .95 - .75 33 V

Hadsira - lüodsr , rsin Lsinen , dand ^sstiolrt 8t . 1.10 75 A
godvsüisr 8tiodsrsitüoksr mit xsstioktsr Loks und — —

Nodlsaum , . 3 8t . i. Larton 1.95 - .78 55 A
liSinsn -Latisttüodvr mit gsstioktsr Lolss u . Loklsaum , » —

3 8t . i . Larton 2.25 1.75 35 H?
Latist -lasoksntüodsr mit zsstioirtsr Lolrs und Loki - — —

säum . 6 6t . i . Larton 1 .95 35
livinbaüst mit siez . 8okv « ssr Ltioksrsi , — —^6 8t . im Larton 5.90 5,53

>

0s » Bv»»1üvkv »» s»
Latisttüoksr mit Loklsaum u . zsst . Luokst . ' /2 vtsd . 1,25

Latisttüodsr mit Loklsaum u . 8tioksreivsr ^ . Ot^d . 1,75

Rsinloinso -lüodsr m. ^ .xpsnr . Landstiok . vtud . 2,35

ttSI 'I'vnlÜvlASI »
Latisttüoksr , vsik m . Loklsaum . . . . /̂ , Otsd . 2,25
8sidsnbatisttüoksr mit Loklsaum und singsvsbtsr - — —

Lants . V, Otrd . 2,53
Latist - lüoksr in . mod . larb . Lants - V, Ltrd . 1.75 1,45
8sidsnbatist - lüoksr m . lard . Laut . . ^/, vt ^d . 2.80 2,25
2spkir -lüoksr , guts Qualität , mit duntsn Lantsn , — —

V- Ot -d . 1.95 1,75

8sris I
*/» vtrd .

IDennvn - ^ LvlRQN , rem I ^siQSQ
mit lclsinsn IVsbsksklorn

» «IL 8srisU I « e
L OS vt d I . vS

8sris III I ee
r,2 vt --d , I,VS

Lsrrsn - lüoksr , vsiL , mit Luoketsbs , Zsdrauoks- , ——
lsrtig . »/, Otsd . 1,75

Lsrrsn - lüoksr , vsiü , Laldlvinsn , mit kand - ^ — —
gsstiolctso Luokstabsn . ^ Otrid. L,75

Lsrrsn - lüoksr , rsin Ksinsn , mit ksndZsst . lZuok- - - —
stabsn . . . . */, Otrd . 5,45

8sidsnbatist - lüoksr mit duntsr Lants und Luok - ^ ^stabsn . ^/, Otsd . 5,53

LobnsuvksVvi »1 >gv VüvlBvi '
Linon - lüoksr , vsiL , gsbrauokslsrt . ,^ Ot ^d . 1.25 - .95 75 V
Latist - lüoksr , vsiü mit Loklsaum, ^/, OtLd . 1.20 - .95 75 A8sidsnbatist - lüoksr mit Loklsaum und svkönsn — —duntsn Lantsn . vtrd . 1 .45 1.10 85 A
8sid«nb»tist -lüoksr , vsik m . Lokis . V- Otsd . 1.85 1,23

8e !llsne Issokentüeksr
lasoksn - lüoksr , rsins 8sids , uni und Llagzsn - ——tüoksr . . 8t . - .85 - .50 25 Nlasoksn - lüoksr , rsins 8sidv , ksll und dunksllarbig — —

8t . 1.75 1.50 35 Ilasoksn - lüoksr , rsins 8sids , vsiö mit Loklsaum — —
8t . 1.90 1.25 55 A

lasoksn - lüoksr , rsins 8sidv , sieg. Omdrklarbsn 8t . 1,85

ks »»kigs Hivkei »
Lsrrsn - lüoksr , sinlarb ., svvobt . 8t . - .25 - .18 15 A
Lsrrsn - lüoksr , dunlcsll . bvdruokt . 8t . - .80 - .25 23 A
8atin - lüoksr , vsrsokisdsns Larbsn 8t . - L5 - .48 45 ^

-2. ,

Ilmlierlüeker
Lindsrtüoksr , 2 «lir , mit ——

duntsr Lants ^Sr Ötsd . 83 ^
Lindsrtüoksr mit 8okvsi2sr

8tioksrsi u . Luskstad . , -
3 8tüolc in Lartvn 48 ^
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3. Nationaler Arbeiterkongretz.

Berlin , 30 . Nov . Der dritte christlich -nationale
Arbeiterkongretz wurde heute im groben Saale des
Lehrervereinshauses bei sehr zahlreicher Beteiligung
eröffnet . Vierhundert Delegierte aus allen Teilen
des Reiches sind anwesend , die etwa 1 °/. Million
Arbeiter und Angestellte vertreten . Im Aufträge
des Reichskanzlers und des Staatssekretärs des
Reichsamts des Innern war Geh . Reg . -Rat Siefart
im Aufträge des vreutzischen Handelsministers
Geb . Oberregierungsrat Neumann erschienen;
ferner waren anwesend Graf Posadowsky , der
frühere Handelsminister v . Berlepsch , eine Reihe
Vertreter der deutsch -konservativen , der Reichs¬
beziehungsweise der Freikonservativen Partei , des
Zentrums , der Wirtschaftlichen Vereinigung und
der Nationalliberalen , desgleichen der Direktor des
Vereins für das katholische Deutschland , Abgeord¬
neter Or . Pieper sowie Vertreter volkswirtschaft¬
licher und religiöser Vereine .

Abg . Behrens - Essen eröffnet die Versammlung
mit einer Begrüßungsansprache und schloß mit
einem dreifachen Kaiserhoch. Es wurde beschlossen ,
ein Huldigungstelegramm an den Kaiser zu senden .
Geh . Reg .-Rat Or . Siefart begrüßte darauf den
Kongreß im Aufträge des Reichskanzlers , des Staats¬
sekretärs des Reichsamts des Innern und gleich¬
zeitig im Aufträge des Handelsministers . Er
führte u . a . aus : Die Reichsregierung bringe den
Verhandlungen lebhafte Anteilnahme entgegen
und werde die Ergebnisse der Erörterungen sorg¬
fältig prüfen . Möge es den Verhandlungen be -
schieden sein, wirksam beizutragen zur Lösung der
schweren, aber , hohen Aufgabe zur Hebung der
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der Ar¬
beiterschaft im Einklang mit der notwendigen Rück¬
sichtnahme auf die berechtigten Interessen der
anderen Stände , vor allem aber zum Wohle der
Gesamtheit . In diesem Sinne wünsche die Reichs¬
leitung dem Kongreß einen gedeihlichen Verlauf .

Weitere Begrüßungsansprachen schlossen sich an .
Sodann wurden nach Erstattung des Geschäfts¬
berichts die Verhandlungen auf morgen vertagt .

Sport mS Spiel.
Fußball.

Phönix Karlsruhe —Fußballklub Mühlburs
1 : «. Ein an spannenden Momenten reiches Wett¬
spiel lieferten sich vor einer zahlreichen Zuschauer¬
schar Altmeister Phönix und der Liganeuling
Mühlburg . Mühlburg hatte Anstoß und legt
sofort ein scharfes Tempo vor , das Phönix , wohl¬
vorbereitet , sofort erwiderte . Nach 10 Minuten
verschuldet Mühlburg einen Elfmeterball , den der
Torwart jedoch abwehren kann . Nach einer wei¬
teren Viertelstunde erzielt Phönix , meistens im
Angriff liegend , durch Godelmann das erste Tor .
Trotz der größten Anstrengungen MühlburgS zeigt
sich der Gegner gewachsen, vermag gegen Schluß
der Spielhälfte sogar noch zu drängen , erzielt aber
keinen weiteren Erfolg . Halbzeit 1 : 0 . — Rach der
Pause war Mühlburg die mente Zeit über im An¬
griff ; harte Arbeit hatte die Phönix - Verteidigung
zu verrichten , doch gelang es ihr durch ihr aufopfern¬
des und glänzendes Spiel , von der Geschicklichkeit
des Torwarts unterstützt , das Spiel bis zum Schluß
auf dem Stand von 1 : 0 Toren zu halten und damit

Karlsruher Tagblatt, Montag, den 1. Dezember 1913.
zwei weitere wertvolle Punkte zu sichern. — Vor¬
her spielte Phönix Hl gegen Berghausen und
siegte mit 7 : 1 Toren .

Einen Sieg von 2 : 1 Toren konnten in Freiburg
der Freiburger Fußballklub über den Karls¬
ruher Fußballverein erringen . lS . d . Bericht .)
Die führende Mannschaft des --südkreises , Pforz -
heimer Fußballklub erzielte über Stuttgarter
Union einen glänzenden Sieg von 4 : 0 Toren .

Stand der Ligaspiele im Südkreis .

Hereine : L-'L l LZ«-ZL unent¬schiedenver¬lorenPunkte

!
Lore

für »eg.

Pforzheim . Fußballkl . 8 6 i i 13 21 7
Freiburger Fußballkl . 8 5 2 i 12 16 10
Stuttgarter Kickers 7 3 2 2 8 11 5
Mühlburg . . . . 8 3 2 3 8 13 10
Stuttgarter Union . 8 3 1 4 7 11 14
Karlsruher Futzballo . 7 2 1 4 5 9 13
Phönix Karlsruhe . 6 2 — 4 4 8 16
Bewegungssp . Stttg . 6 — 1 5 1 7 21

Resultate aus dem OftkreiS .
Fürth —VFB Nürnberg 4 : 1 .
Kickers Würzb .— Wacker 4 : 1 .

Resultate aus dem Westkreis .
Kaiserslautern —VFB Mannheim 1 :1 .
Ludwigshafen 03— Pfalz 2 : 1 .

Resultate aus dem Nordkreis .
Viktoria Hanau —Hanau 93 3 : 1 .
Bieber — Sp . - V . Frkft . 2 : 1 .
Wiesbaden — Offenbach 4 : 0.
V. Freiburg , 30 . Nov . Zu einem hervorragenden

Ligawettspiel trafen sich hier heute nachmittag
der Karlsruher F .V . und der Freiburger F .C.
Das herrliche Herbstwetter hatte eine überaus
große Zuschauermenge auf den Sportplatz gelockt
und mit großem Interesse verfolgte man das span¬
nende Spiel bis zum Schluß . Der Wettkampf be¬
gann um 2^3 Uhr . In den ersten 20 Minuten dräng¬
ten beide Elf energisch auf einen Erfolg , K .F .V .
spielt mit Ueberlegenheit . Aber die Angriffe der
Karlsruher scheiterten zumeist an der wuchtigen
Verteidigung der Freiburger . Nach 30 Minuten
gelingt es Zitsch vom F .E .F . , als der Karlsruher
Torwächter zu weit aus dem Tor ging , an diesem
vorbei einen scharfen Schuß ins Tor zu senden .
Nun drängt die Karlsruher Mannschaft noch inehr
und kam auch einige Male zum Schuß , doch werden
die wohlgezielten Bälle glänzend abgewehrt . Nach¬
dem der Kampf längere Zeit hin - und hergewogt
hatte , gelingt es Fuchs vom K .F .V . , eine Minute
vor Halbzeit mit einem gutangebrachten Schuh den
Ausgleich zu erzielen . Mit 1 : 1 gehts in die Pause .
Nach dieser setzen beide Mannschaften alles daran ,
das siegende Tor zu erzielen . Vor beiden Toren
spielen sich kritische Momente ab , aber die Tor¬
wächter halten die eingesandten Bälle glänzend .
Der Kampf spielt sich größtenteils auf der Frei¬
burger Seite ab und oft schien es , als ob den Karls¬
ruhern sichere Erfolge besctneden seien . Da , nach
einem aufregenden Kampf " vor dem Karlsruher
Tor , sendet Walch vom F .C .F . 30 Minuten nach
Halbzeit den zweiten Ball ein und dabei blieb es
trotz aller Anstrengungen der Karlsruher bis zum
Schluß . Kurz vorher wäre es dem K .F . V . beinahe
gelungen , den Ausgleich zu erzielen , wenn nicht
Nägele im Freiburger Tor so sehr auf der Hut ge - l

wesen wäre . Mit 2 : 1 mußte K .F .V . als besiegt
den Platz verlassen. Ihr Spiel war aber , das
wurde oft anerkannt , den Freiburgern meist über¬
legen . Namentlich die Stürmerreihe hielt sich
glänzend . Ficht im Karlsruher Tor sowie Fuchs
und Schwarze taten sich besonders hervor . Es
war klar , daß die Freiburger Elf alles daransetzte ,
um dem gefährlichen Gegner nicht zu unterliegen .

Luftfahrt
Priuz-Heiurich-Alug 1914.

Frankfurt a . M ., 1 . Dez . Der Ausschuß für
den Prinz Heinrich - Flug 1914 bestimmte ,
daß die Preise über 400 000 betragen sollen
und in der Hauptsache von den Hauptstationen
Darmstadt , Frankfurt a . M ., Hamburg und Köln
aufgebracht werden . Auch die Städte , die über¬
flogen werden , sollen herangezogen werden . Die
Kosten des Fluges werden in erster Linie durch
eine Lotterie aufgebracht . Einem Wunsche der
Industrie folgend , lassen die Veranstalter die
ursprüngliche Absicht , leichte einsitzige Flugzeuge
zu beteiligen , fallen . Die Ausschreibung wird
die Mitnahme eines Passagiers (Beobachters )
vorschreiben .

Serichkssaal .
Tagesordnung der Strafkammer 2. Sitzung :

Dienstag , den 2 . Dezember , vormittags 9 Uhr .
1. Heinrich Philipp Engel , Kaufmannslehr¬
ling von Wilferdingen , Julius Walter , Gra¬
veurlehrling von Pforzheim , Friedrich Krauth ,
Fasserlehrling von Pforzheim , wegen schweren
Diebstahls usw . 2. Anton Angermayer von
Mauthausen , Leo Nachtigall , Fremdenführer
von Hamhurg , wegen Betrugs und Urkundenfäl¬
schung.

Zweibcücken, 29. Nov . Der frühere Syndikus des
bayrischen Landtagsabgeordneten und Bergwerks¬
besitzers Eugen Abresch , der Rechtsanwalt Wilhelm
Teusch ans Berlin , hat sich von dem pfälzischen
Schwurgericht wegen Meineids zu verant¬
worten. Der Anklage liegt folgender Tatbestand zu¬
grunde: Das Frankfurter Bankhaus I . L . Fink hatte
beim K . Landgericht Frankental den Landtagsabgeord¬
neten Abresch in Neustadt a . H . auf eine Forderung
von 100000 Zl mit der Begründung eingeklagt , daß
es von Abreschbeim Verkauf von Bergwerkskuxen arg¬
listig getäuscht worden sei, da die Kuxe wertlos seien.
Nach Erhebung der Klage beeantragte die Firma Fink,
gegen Herrn Abresch einen Arrest zu erlassen . Darüber
wurde auf den 16 . Februar 1912 mündliche Verhand¬
lung ungeordnet , wozu zur Begründung des Arrest-
gesuches der Rechtsanwalt der Frankfurter Firma aus¬
führte, der eigene Syndikus von Abresch , der heutige
Angeklagte , der in die geschäftlichen Verhältnisse Ab¬
resch aufs genaueste eingeweiht sei, habe die Unter¬
nehmung des Abresch, aus der die Kuxen herrührten ,
als Schwindel bezeichnet, ebenso Abresch selber als
Hochstapler schlimmster Sorte . Rechtsanwalt Teusch
bestritt unter Eid diese Aeuherung. Es wird aber durch
die Zeugen Bankier Blockmann , Rudolf und Karl Fink-
Frankfurt a . M ., Staatsanwalt Fr . Fliegen-Berlin ,
Geh . Justizrat Albert Gänßler-München bekundet , daß
er sich im Sinne der Anklage geäußert habe . Die Ver¬
handlung wird am Montag fortgesetzt.

LikerMr.
Hess« Volksbücherei . Nr . 831—38 , 841—42, 847—

50. Preis jeder Nummer 20 Leipzig , Hesse L
Becker Verlag.

Aus alter und neuer Zeit für jung und alt ist eine
glückliche Auswahl des Besten in Ernst und Scherz, in
Vers und Prosa zusammengestellt . Der Humor herrscht
vor und führt an mit Nicolais (Scharlings ) Pracht¬
stücke „Zur Neujahrszeit im Pfarrhaus « von Nöüdebo "
(Nr . 831—34) . Gerstäcker erzählt spannende und
fröhliche Indianer - und Jagdgeschichten : Der Dampf-
dootkapitän. Ein Pirschgang auf Bären (Nr . 835),
während in der nächsten Nummer Freiherr von
Schlicht , der Spezialist für übermütige Militär -
Humoresken , zu Worte kommt. Ergänzend tritt dazu
noch Otto v . Leixners humoristische Erzählung „Der
Stipendiat des Freiherrn von Erck" (Nr . 849—50).
Ernst sind die zwei russischen Erzählungen ,„Herb¬
fäden " und „Ein Fragment" (Nr . 837—38) von Mar¬
tha Willkomin - Schneider , es sin- feine psycho¬
logisch vertiefte Arbeiten. Die Erzählung R . Plat¬
tensteiners , „Die Wirtin zum goldenen Hirschen"
(Nr . 841—42 ) ist eine prächtige Geschichte aus dem
österreichischen Volksleben , anmutig erzählt und mit
einem Anklang an Rosegger . Auch di« Lyrik ist gut
vertreten durch die neue vermehrte Ausgabe von
H. Benzmanns Gedichtsammlung „Meine Heide " ,
die sicher viele Freunde finden wird. K.

Geschäftliche Mieilmigeu.
In hunderttaufenden von Familien verwendet man

Dr . Schlink 's Palmona (Pflanzenbutter-Margarine ).
Die Haushaltungskasse empfindet diesen Wechsel ange¬
nehm , ohne daß sich selbst die feinste Zunge beklagen
könnte .

8 « MSS » »l littst
die Vdrau durott Ksisoi- 's veust -
Vaeainsllon mit den 3 Tannon .
8iovertreibt ckamitsiottsrt -turtsn ,

I-tsissrkoil , Vorscbloimung ,Ksuvktiustsn , Srust - u . klsvkvn-
lcslsrrk unct beugt ^ricriltungon
vor . Lsweis : 81VV not . beglaud .
Zeugnisse von ^ sr^ten und

Lrivatsn . Von Millionen im Qsbrauott ! Xppstit -
anrsg . , ksinsobinoolcsncis Londons . Zu daben in
-^potk . , Orog . unck cvo Llalcats siotttbsr . Kur in
Lalcets 2u 30 Ltg . , Dose 60 Ltg . aber nie ottsn
susgevogen . Tassen 8is sieb niokts anderes auk-
redsn . ssr . Kaiser , Waiblingen , ^ uott Labrilcant
des bekannten Kaiser '» Klncksrinekl.

»illllllMlM
M — irrr -linieM Mg SS

klM u. ^boonementsallsicSickk«
kür jsäsrmaun ,

Kaiserstrasse 183.
7elspkoa 4SS.

Handlungsgehilfen !
Am Dienstag , den 2 . Dezember , abends S Uhr ,

spricht in der Alten Brauerei Kämmerer , Ecke Waldhorn-
und Kaiserstraße , in einem

Oeffentl. Bortrag
Herr Thal -Leipzig über die Schädigung der kaufm. Angestellten
durch das neue Krankenversicherungsgesetz.

Ortskrankenkusse oder* Ersatz kaffe.
Alle Berufskollegen sindzu diesem hochwichtigenVortrag eingeladen .

Verband deutscher Handlungsgehilfen Leipzig.
Kreisvereiu .Karlsruhe .

Dienstag , den 2. Dezember 1813,
nachmittags 2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Ltein -
straße 23 , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Sofa , 1 Chiffonniere .
Karlsruhe , den 30 . Novbr . 1913.

Ktiers , Gerichtsvollzieher .

Dienstag , den 2. Dezember 1913 ,
nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Sternitraße , 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Boll -
streckungswege offenst . veriteigern :

1 Nähmaschine , 1 Diwan , 5
Kanarienvögel , 11 Vogelkäfige ,
1 Schrank , 1 Buffet , 1 Damen¬
schreibtisch .
Karlsruhe , den 30 . Novbr . 1913.

Gretber , Gerichtsvollzieher .

Amalienstraße 79 ist im j3 . Stock eine Wohnung ,
bestehend aus 9 Zimmern ,
Bad , Sveisekmnmer , 2Kel -
lern , 3 Mansarden , 1 Spei -
cherkammer , Anteil an
Waschküche und Trocken-
speicher, auf 1 . Avril 1914
zu vermieten . Anzusehen
von 11 bis 1 Uhr mittags , s
Näheres das. im 2 . Stock.

Ecke Bismarck - n . Leminar -
straste «,

Bel -Etage mit Badezimmer ,
Speisekammer , Veranda re .
per 1 . April zu Vermietern ev .
können 4 Zimmer im 1 . ^srock
beigegeben werden . Näheres
im Laden .

Verlängerte

Hirschstraße
ist eine Herrschaktswobnung
im 1 . Stock von 7 Zimmern ,
3 Mansarden , Kirche , Speise¬
kammer , Bad re . levtl . mit
elektr .Licht) auf 1 . Avril 1914
zu vermieten . Näheres
Rüvpurrerstr . 13, Bureau ,
Tel . 87, oder Hirschstr . 130 ,
1 . Stock, Telephon 2007.

Im Neubau , Ecke Bahnhof -
Platz und Neue Bahnhor -
straße , sind auf 1 - April 1914
Herrs ckaftswobnungen sonne
große Bureauräamlichkiten
zu vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilb Stöber , Rüp -
purrerstraße 13, Telephon 87 ,
und Bebrüte L Zschache.
Klauvrechtstrnße S, Tel . 1815.

BemthemerMttcZZ
sind 2 Herrschaftsw- Hnunge « mit
je « Zimmer « und großer Diele
und 1 rolche mit 4 Zimmern , Zen¬
tralheizung und allem Komfort der
Neuzeit entsprechend, per lowrt
zu vermieten . Näheres parterre -

Mathhstraße 5, 3 . Stock , schöne
6 Zünmerwohmmg , Bad , Zubehör,
per sofort oder 1 . April zu vermiet.
Näheres Part . , 9—3 Uhr._

Bismarckstratzc ist im 2 . Stock
eine geräumige Wohnung, 5 Zim¬
mer u. großes Badezimmer , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Stes cm ienstraße 34 . _

Brmsentzraße 3
auf sofort eine schöne Hoch¬
parterrewohnung von 5 Zimmern
mit Bad , großer Beranda u. Gar -
tcnanteil . Preis 850 <̂ . Näheres
Hirschstratze 114 ._ _
Redtenbacherstraße 21

ist im I . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc . aus so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage isr vorhanden . Einzu-
iehcn täglich von 10—5 Uhr.

LttbiOrcht 27
sind herrschafllich eingericht. Füuf -
Zimmerwohnungen mit Zugehör,
sowie elektr. Licht u . Warmwasser¬
heizung, auf sofort od. sväter zuvermieten . Näh . Aorkstraße 38 bei
A . Fritz . Telephon 1543 ._Eisenlöhrttraße 29,
2 . Etage , eine eleg . Wohnung von
4—5 Zimmern auf 1 . Jan . oder
späte r zu vermiete n ._Schöne , geräumige , vollständige ,
neu herger . 4 Zimmer -Wohnung ,
nebst Zubehör : Lessingstraße 22 ,
3 . Stock , per sofort oder sväter zu
vermieten . Näheres 1 . Stock.

l NMN -W »W
mit Zubehör per sofort im
Zentrum der Stadt zu ver¬
mieten . Näh . Markgrafen¬
straße 41 , 2 . Stock.

Sofort zu vermieten .
Mansardenwohnung von 3 Zim¬

mern u . Küche für monaüich 22 Zt
an kleine Familie sofort od. später
zu vermiet . Näh . Kaiserstr . 36 III .

Schützenstraße 51 ist auf sogleich
ein Mansardenzimmer , Küche und
Zubeh . zu vermiet . Näh , im Laden.

Sofienftraße 28
ist ein großes Mansardenzimmer
mit Küche und Keller, im Borüerh.,
sofort oder später zu vermieten.
Zu erfragen im Laden.

j SLe » » al lstsli ^

MWMch . LWMW ,
zirka 100 gm Nutzst ., sind Marien -
itraße 63 auf sofort oder später zu
vermieten . Nah . im Hinterhaus ,
2. Stock, bei Herrn Karle .

Laden zu vermieten
in verkehrsreicher Lage der West¬
stadt , in welchem seit Jahren ein
Schreibwarengeschäft mit Schul-
artik. u . Zigarren betrieb , wurde,
an geschäftstüchtige Leute zu ver¬
mieten inkl . Wohnung von 2 Zim¬
mern und Küche . Offerten unter
^ L-MMüM -TZMZMüro ^ rbeten .

Limmer
Gut möbliertes Wohn- u . Schlaf¬

zimmer zu vermieten .
Karlstraße 6 , 2 . Stock .

Gut möbliertes Zimmer
aus sogleich zu vermieten .

Kaiserstraße 33 . 2 Trevven .
Kaiserstratze, Ecke Douglasstr . 18 ,

ist 2 Treppen hoch ein schönes und
gut möbl. Zimmer mal , zu vermiet .

Gut möbliertes Zimmer
ist sofort od. später zu vermieten .

Winterftr . 44a , Rückaeb . , 5. St .
Ein gr., schönes Zimmer mit od .

ohne Pension in feinem Hause zu
vermiet . : Stesarnenstr , 32 . 1 Tr .

Herrenstraße 16 ist ein schönes,
gut möbliertes Zimmer mit freier
Aussicht sofort zu vermieten . Nä-
beres im Hinterbaus , 3 Trevven .

Kreuzstr . IK , 1 Treppe hoch , erhält
solider Arbeiter sogleich Kost und
Wohnung zu billig . Preis, - ebenda
werden auch Abonnenten für den
Mittag - u . AL endtisch anaenomm .

Schlafstelle
zu vermieten . Zähriuaerktr . 41 ».

MeMmUe
Wohnungsgesuch.

Aeltere, geb . Dame , von ausw .
komm . , sucht auf 1 . April n . I .
Wohnung mit 2 Zimmer u. Küche
in gut. Hause. Pension im Käme
oder in nächster Nähe erwünscht.
Off, u . Nr . 4539 ins Tagblattbüro .

LSüsn aock Lokales

Lagerplatz
in d . Weststadt sofort gesucht . Off.
u. Nr . 4707 ins Lagblattburo erb ,u. Nr . 4707 ins Tagblattbüro erb ,

Auf 1 . Januar möbl. Wohn- und
Schlafzimmer in nur gutem Hause
gesucht, evtl , mit Küchenbenützung.
-Stadtmitte od. Oststadt bevorzugt.
Baldige gefl . Angebote unter Nr .
4712 ins Taablattbüro erbeten.

12« 00« Marl
aussl . Hypothek auszuleiben . Off .
unt . Nr . 4738 ins Tagblattbüro erb.

Mene Nellen « !te»en - 6 ellir >ie
6-

» UeidUed
— i» I

P- ,—^
Gesucht

wird ein zuverlässiges Mädchen ,
welches etwas kochen kann : Wald -
straße 67 , Eingang Ludwiasvlab .

Pünktliche Lauskrau
gesucht : Beilchenftraße 16,2 . Stock,
Schäfer .

Ein braves , fleißiges Mädchen
wird für Küche und Hausarbeit
sofort gesucht. Zu erfragen Hirsch-
straße 13, parterre . _

Tüchtige Packfrau
wird sofort zum Verpacken von
Stühlen gesucht. Zu erfragen
Sofienstraße 9 , Kontor .

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit für sof.
od . später gesucht : Hübschstr. 23 , v .
Jüngeres Alleinmädchen ,

welches Liebe zu Kindern hat , ge¬
sucht . Näheres durch Frau Urban
Schmitt Witwe , (gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin , Erbprinzen -
straße 27, Eingang Bürgerstraße .

Russin
mit Gymnafialbilduna sucht
Beschäftigung . Offert , unt .
Nr . 4742 ins Taablattbüro erbeten .

Franlein ,
bewandert im Maschinenschreiben ,
z . Zt . im Kurs d . Stenographie ,
schöne Handschrift, sucht Beschäf¬
tigung auf Büro . Gefl . Off . unt .
Nr . 4740 ins Tagblattbüro erb .

Frau sucht Heimarbeit , evtl, für
ein Geschäft . Bewandert in Hem¬
dennähen, Blusen u . Röcken : Zink»Rintbeimerftraße 18 , 3 Stock.

Socken ». Strümpfe , fein u. grob,
werden prompt u. billigst ang «fer¬
tigt bei Frau Meinzer , Sedan -
straße 1 . Postkarte genügt .

Junge alleinstehende Frau sucht
bessere Monatsstelle oder Büros
zu reinigen . Offerten unter
Rr . 4743 ins Tagblattbüro erbeten .

Tücht. Kleidermacheriu nimmt
noch Kunden in oder außer dem
Hause an . Auch Jackenkleider werd .
angesertigtu . geändert . Akademie¬
straße 29 , 3. Stock, Vorderhaus .

Zum sofortigen Eintritt I
suche ich einen tüchtigen

Verkäufer
oder

Verkäuferin
für die Abteilung Manu¬
fakturwaren . Es werden
nur branchekundige Damen
oder Herren berücksichtigt .
M . Schneider,

Ludwigsplatz .

Ei « zweiter jüngerer

lWWienkr
findet sofort Beschäftigung bei

Rudolf Vieser,
_ Kaiserstraße . '

_
Ausläuser

lRadfahrer ) sofort gesucht. Fritz
Müller , Musikalienhandlung ,
Kaiserstraße , Ecke Waldftraße .

Rohrstühle MG
jeder Art werden dauerhaft und
billig geflochten bei Pz . Herold ,
Korb - und Sesselflechterei , Wald¬
straße 25, 3 . Stock, Vorderhaus .
Karte genügt .

verlöten «. reknnilen.
Mmm Minsk».
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Verloren
Granatkette am Donnerstag abend
in Karl - oder Amalienstraße . Ab¬
zugeben gegen Belohnung ans dem
Fundbüro . .

Haus -Verkauf .
Neu gebautes Haus , 2 —3 Zim¬

merwohnungen , Bad bei leder
Wohnung . Der Eigentümer hat
das Haus für sich gebaut und gut
ausgestattet , dassewe ist gut ver¬
mietet , dabei ein schöner Garten .
Es ist wegzugshalber zu verkaufen .
Offerten in das Büro Durlacher
Allee 64 erbeten .
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Einfamilienhaus
Südendstraße 1,

mit 10 bewohnbaren Räumen , mo¬
dern ausgestattet ( elektr . Licht und
Gas ) , mit schönem Ziergarten , am
sogleich zu vermieten , eoentl . auch

zn verkaufen.
Näheres durch Nagel L Karth,
Stefanienstraße 47.

Mrlrtar-Feldstecher,nur gutes Fabrikat zu kaufen ge¬
sucht . Offerten mit Preisangabe
unterNr . 4741 insTaablattbür o erb .

Gebt . , gut erh . H
rcht zu kaufen . O

Für Brautpaar geeignet
Kompl. Schlafzimmereinrichtung ,

hell , eichen, groß . Spiegestchrank,
Waschkommode mit Marmor und
Spiegelaufsatz , 2 Steppdecken , 2
Deckbetten . 4 Kissen , Wime fast
neues Damenrad mit Frerlauf brl
lia abzuaeti - BaLitr . 58, 3 Trepp .

Billig zu verkaufen
1 eintür . Schrank, 1 ers . Bett , Ver¬
tiko . Waschkommode u. . and . . Se¬
kretär . großer Auszrehtisch. 6
Stühle , Hausapotheke, Nachttnch ,
Nähtisch , Klavierstuhl . Spiegel , Bil¬
der , Geschirr, Besteck:
_ Lirschstraße 46 , Part .
SRTrmtzvaum poliert , in
VUsskt gMemZustande 78 .« ,
zwei sehr schöne , gleiche pokerte
Betten 80 Mk. , schönes eleg . weiß .
Metallkinderbett 25 Mk . , schöner
Kleiderschrank 15 Mk . , Federbett
mit Kissen 10 Mk . , sehr schone
Gaszuglampe 18 Mk,, dreiarm .
Gaslüster , massiv Messing , 10 Mk .,
schöner großer Spiegel 12 Mk. zu
oeickaufen : Leiiinajtraße 33 im Hof .

Zu verkaufen : ein- u . zweitürige
Schränke , 2 gute Betten , Deckbett.,
Küchentisch und Schäfte , Dovvel -
leitern , 6 gleiche Stühle u . Bilder .
Gerrvigstraße 30, parterre

Billige gkbmlhteWbel .
Schöne Sofas , neu bez ., 26 .4L,

Waschkommode 16 ..K , 2 schöne
pol . Vertikos v. 30 M an , kompl.
dein , neues Bett m . Patentrost u .
Wollmatr ., Spiegelschrank u . gl.
Bett , hell vol ., eisern . Bett , Rost
u . Matr . 16 FL, Plüschdiwan , grün ,
Bücherschrank , Nachtt . mitMarm . ,
Chaiselongue , neu u . gebr . , von
16 FL an , Schreibtisch , Flurgarde¬
robe 15 .K , Bilder , Tische, Spiegel .

Steinstraste ? im Hof.
Schöne, hochhäupt . Betten 45 Ft,

komvl . Betten m. Federnbetten 25
u . 30 Fk, Chiffonniere , beinahe neu.
25 Fl , Serviertisch 6 Ft.

Ludwig- Wilhelmstr. 18 , Hof .

Einige gespielte

Pianinos
stnd sehr preiswert mit öjähriger
Garantie zu verkaufen bei
Ludwig Schweisgut , Hofl ,

Pianolager , Erbprinzenstraße 4.

sucht zu kaufen . Offerten mit
Preisangabe an Otto Hofmann ,Karlsrube - Mllblbura , Rbeinstr . 67.

Kaufe
fortwährend getrag . Herren -, Da¬
men- und Klnderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pfandscheine, Gold u. Ge¬
bisse. Frau Pflüaer . Steinstr . 16 , I .

Großer , noch neuer
Kaufladen ,

fein ausgestattet , zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 4717 ins Tag-
blattbüro erbeten ._

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleider ,

Schuhe , Möbel , Betten , Alter¬
tümer , Gold - und Silbergegen¬
stände , Militäreffekten , Pfand¬
scheine rc . Zahle höchste Preise .
Gefl . Offerten erbeten an

H . Weiutranb ,
Kronenstraße 52.

werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstratze 11.

kskisse
werden jeden Dienstag angekauft :
Karlstraße 41 , 3. Stock , Vorderhaus,
pro Zahn von 30 M am

Gebisse
zerbrochene u . schlechtfitzende, kaufe
u. zahle von 30 ^ bis 1 .50 Ft per
Zahn , auch gebrauchte Brenn¬
apparatstifte kaufe fortwährend .

I . Gelman , Uhrmacher,
Zähringerstr . 36 , Ecke Waldhornstr .

VTLürenä der

An vorzügl., bürgerl .

Billig zu verkaufen:
wie neu , Sofa mit 6 gepolst . Stüh¬
len , Sofa , 2 Fautemls , 1 Gold¬
stuhl, Dipl .-Schreibtifch, auf beid .
Seiten Schubladen, kirschb., Bade¬
einrichtung m. Kf., wie neu.

Sedanstraße 1 .

Nähmaschine (Singer)
sehr billig zu verkaufen. Näheres
Klauvrechtstr. 45 , varterre rechts.

Ein großer Kaufladen z. Hinein -
stehen sowie ein großes Schaukel
Pferd mit Fell preiswert zu verk.

Amalienstraße 19, 3. Stock .
Ein braunes Jackett mit Rock ,

Größe 44, billig zu verkaufen.
Amalienstraße 10 , 3 . Stock .

e und
eberzieher,

wenig getragen , zu 8, 10 , 12 und
15 Fl zu verkaufen im Gelegen¬
heitskaufhaus Werderstratze 55,Südstadt . _ _
Singer -Nähmaschine ,
sehr gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen : Kaiserstraße 137, 3 . Stock.

Gepäck-Dreirad ,
gut erhalten , billig zu verkaufen :
Herrenstraße 8.

Eine Nähmaschine, gebraucht, u.eine Gaslampe (Lhras billig zu
verkaufen : Boeckhstraße 13, Ecke
Roonstraße , Laden.

ZuukerLRuhofen-Verkauf.
Junker L Ruhofen , Größe 3 , in

gutem Zustande samt Rohr . Näh .
Zäbringerstraße 11« , 1 . Stock,Hof , Kontor rechts .

WkochkpMilte,
Gas -, Brat - u . Backöfen , Gasplätte¬
eisenwärmer u . Plätteeisen , Gas¬
heizöfen und Kamine, große Aus¬
wahl, billige Preise : Adlerstr. 44.

Fässer und Krautständer ,gebrauchte u . neue , billig zu ver¬
kaufen : Durlacherstraße 57.

Bauplatz oder Haus mit Werk-
ftätte , event . solches zum Abbruch,
zu kaufen gesucht. Nur Angebote
mit Lage , Größe und Preis werden
berücksichtigt . Bevorzugt wird Alt¬
stadt , Süd - oder Südweststadt .
Offerten unter Nr . 4739 ins Tag -

Mag- Md MMH
können einige Damen und Herren
noch teilnehmen . Kratts Pension,
Bürgerstr . 22 II , n . d. Amalienstr .

Gut bürgerlicher
Mittag - ir.Abendtisch
in angenehmem Kreise billigst.

Akademiestraße 6 , 2. « tock.

Mittag - md AbcnW :
Schützenstraße 27, parterre .

Feinstes Tiroler
Tafelobst

Zentner 18—35 Mark , verkaufen
A . .Amt L Co . , Cjstilwtinßr . M

Kartoffel«
inbekanut .Güte lief .billigst . C.Zim -
mermann . Erbprinzenstr . 28 m .

Ueberraschend schnell wurde ichvon meiner

Flechte
durch Gebrauch von Obermeyer ' s
Medizinal -Herba -Seiie vollständ .befreit . Frau M . Knobloch , Mün¬
chen. Herba -Seife ä Stck . 50 Pfg . ,
SO °/o verstärktes Präparat 1 Mk.Zur Nachbehandlg . Herba -Cremeü Tube 75 Pfg . , Glasdose 1 .50 Mk.Zu haben in allen Apotheken ,Drogerien und Parfümerien .

pelie
»Iler,1rten

in AroÜer Auswahl

stsunenll billig !
Hur lüllsl 32

1 Treppe Kock .
Sonntags von 11 vbr vorm ,
bis 7 Mir abends geokknet ..

RILL. SMische Re-ts-
MskMstßelle

( städt . Arbeitsamt ) ,
Zähringerstraße 100,2. Stock, Zimmer Nr . 7,erteilt minderbemittelten Personen

unentgeltlich Rat und Auskunft,vornehmlich in Sachen des Arbeits¬und Dienstvertrags , der Kranken - ,Unfall- u . Jnvalidenversicherungs -
gcsetzgebung ,des MirtsrechtS , in Militär -,Steuer - und Staatsangehörigkeits¬

sachen rc. Kostenfreie Anfertigungvon Schriftsätzen in Rechtssachen .Sprechstunden : Werktäglich von
8 bis 12 Uhr

Karls/ulrs , den 1 . Oessmber 1913.
Während meiner blrkraakuna rvird mich

Um Hl. Uli. u . Lutiske
-Assistent an der kunasnbeilstätt « Trisdricksksirn -Imissnhsim
in meinem ilauss SotienstraOo 1 d ru den gsvokntsn Lpreoh -
2 sitsu vertreten .

vn . IC . » ssmen
Lperialarrt kür ^ .tmimAsorZAUs.
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iWllMk
Karlsmke

KaiserslraKe

^ ammstrake

Ltelier lür RodoukeitsMege
Inntitut de SesukL PIsoe Vendüme 28

empkisblt siok Lur
sieiiervn u . sckmerrlosen Lntfsrnung von Kkllioktstissrvn.

Spreobstundsn ^ 11 —^ 1 und 3—6 Okr .
OIsiNS kr eärioLspI 4

Tslspkvn 2682 .

kaust man vor-
U teilkatt

viiMii Kluilie ü. MWke
von den kleinsten dis ru den grökten

in allen -Irten

^ ablltlMsrken auf alles !

bei kl. Kieler , beste und
erste

küWIIIrllM
Kaiserstrake 223 ,

rviscken Oouxlas - und
kiirsckstraLe .

Telephon 1655.

Ae erste Karlsruher Mlcheiulaufs -
und Absatz-Genoflenschast

e. G. m. b. H. , Telephon 3411,
empfiehlt gut gekühlte und irische Vollmilch , offen und in Flaschen,ferner pasteurisierte VoN - und Magermilch zu den üblichen Tages -prellen , sowie sämtliche Molkereivrodukte . Verkaufswagen und Ver¬kaufslokale der Mitglieder in allen Stadtteilen mit Firmaaufschrift .Großes Lager m Milchkannen und Molkereigeräten Markgrcllerlltr . 35 .Bestellungen nehmen alle Mitglieder entgegen .

Mel

jM ürl

von üen einksckslen bis ru
6en elegantest . Wolinungs -
einricktung . reell u . billigst .
kteinrick ltsrrsr

I-s»gvnk »» i>» «I. » SdeNisndlung
pbilippstr . IS . Telephon 1659 .

Ooulnnte SsklunzsbedinZunZen .

krMvrleke u.kür den Inneren und internationalen
Verkehr (exkl . stuölsnd ) sowie kürden kevanteverkekr mit badischem
Stempel , mit oder ohne kstrmen-

und sonstixe EindrückeAndrucke

u 6uIu4 üllüII8u ^ "H ^ rlie iliillillilliligiillllilig» d.«.
- Verlax des Karlsruher Taxblattes .
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